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Der Fall Sch
Weil hervorragende deutſche Katho

liken, darunter hohe Geiſtliche, angeſehene Parla
mentarxier und Profeſſoren, dem im vorigen Jahre
verſtorbenen Würzburger Profeſſor Hermann
Schell ein Denkmal errichten wollten, iſt
in der katholiſchen Kirche ein heftiger Streit
entbrannt. Hermann Schell war einer der be
deutendſten katholiſchen Theologen Deutſchlands, eine
Zierde der Wiſſenſchaft, aber den maßgebenden Kreiſen
im Vatikan ſchon lange ein Dorn im Auge, da er
nicht nur ein treuer Diener ſeiner Kirche, ſondern
auch ein vorurteilsfreier Mann war, der bei
ſeinen Forſchungen nicht auf Kommando an einem
beſtimmten Punkte Halt machte. Schell ließ es ſich
nicht nehmen, vie Ergebniſſe ſeiner dogmatiſchen Unter
ſuchungen öffentlich zu vertreten, wie es einem furcht
loſen Manne der Wiſſenſchaft geziemt. Natürlich
war das garnicht im Sinne der Leute, die in Rom
den jetzigen Papſt ebenſo unter ihren Einfluß gebracht
haben, wie ſeine Vorgänger auf dem Stuhle Petri.
Ein Teil der Schriften Schells, der einer der ener
giſchſten Gegner der Jeſuiten war, deren unheilvolles
Wirken er oft genug gegeißelt hat, wurde auf den
Jndex geſetzt, alſo von den Machthabern in der katho
liſchen Kirche als Jrrtlehre verboten.

hindert die Finſterlinge aber nicht, ihn noch nach dem
Tode mit ihrem Haß zu verfolgen. Als daher der Plan
der Errichtung eines Denkmals auftauchte, gerieten
die Feinde in helle Wut und es gelang ihnen, den
Papſt ſelbſt gegen die Schell'ſchen Freunde ins
DTreffen zu führen. Erwünſchte Gelegenheit hierzu
bot ein Buch, das der Wiener Profeſſor der katho
liſchen Theologie Ernſt Commer im April heraus
gegeben hat: Hermann Schell und der fortſchrittliche
Katholizismus“. Das Buch Commers wurde ſogar
in Kreiſen der katholiſchen Theologie als ein „Pamphlet“
gekennzeichnet. Jn Rom aber fand es lebhaften
Widerklang. Man benutzte es als Unterlage, um
gegen Schell und ſeine Freunde vorzugehen. Man
veranlaßte den Papſt zu einem Schreiben an Commer,
in welchem dieſem zunächſt eine gute Zenſur erteilt,
dann aber gleich mit grobem Geſchütz über Schell
und ſeine Freunde hergezogen wird. Jn dem Briefe
heißt es, daß die Freunde und Anhänger Schells als
Leute gelten müßten, „die von Unkenntnis der katho
liſchen Lehre befangen ſind oder der Autorität des
Apoſtoliſchen Stuhles Widerſtand leiſten, unter dem
verleumderiſchen Vorwande, daß derſelbe längſt ver
alteten Anſchauungen anhänge, dem Fortſchritte der
Wiſſenſchaften entgegen ſei.“ Man vergeſſe hierbei
nicht, daß unter den „verleumderiſchen“ Leuten, die
Schell's Gedächtnis durch ein Denkmal ehren wollen,
ſich Männer befinden, wie der Erzbiſchof von Bam
berg, der Erzbiſchoff von Paſſau und zahlreiche
Profeſſoren der katholiſchen Theologie von höchſtem
Anſehen.

Das Vorgehen des Papſtes gegen dieſe Leute iſt
ein treffliches Beiſpiel dafür, wie ſehr auch der jetzige
Papſt nur ein willenloſes Werkzeug in der Hand
ſeiner Umgebung iſt, die ſeine Perſon nach Belieben
in den Vordergrund ſchiebt, wenn ſie ihren Macht
gelüſten innerhalb der katholiſchen Kirche fröhnen will.

Das evangeliſche Gemeindeblatt „Die chriſtliche
Welt“ bezeichnet den neuen Kampf gegen Schell
und ſeine Freunde denn auch mit Recht als nichts
anderes, als ein ultramontanes Keſſel
treiben der ſchlimmſten und niedrigſten
Art, an welchem auch die Evangeliſchen nicht acht
los vorübergehen dürfen. Handele es ſich doch um
die höchſten Güter, die auch uns angehen. Der ge
führte Schlag ſei ein Angriff auf die Wiſſenſchaft,
die deutſche Wiſſenſchaft, den man nicht ruhig
hinnehmen dürfe. Wer von der katholiſchen Kirche
noch etwas erhoffe, wer in der Erkenntnis der Kräfte,
über die ſie verfügt, ſie zum lebenden Faktor in
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der Vergewaltigung dieſer Beſtrebungen nicht teil
nahmslos zuſehen.

Auch auf katholiſcher Seite denkt man nicht daran,
nun ohne weiteres vor der Kamarilla im
Vatikan zurückzuweichen. Eine der angeſehenſten
katholiſchen Geſellſchaften, die Münchener „Kraus
Geſellſchaft“, erläßt eine öffentliche Erklärung, in der
es heißt: „Es iſt nicht wahr, daß diejenigen deutſchen
Katholiken, welche Schell hochſchätzen und ſein An
denken ehren, ſeine Lehren empfehlen wollen, ſoweit
ſte als dem katholiſchen Glauben nicht entſprechend
von der Kirche erklärt werden ſollten. Aber ſeinen
Geiſt lieben wir, den Geift, der ehrlich die Wahrheit
ſucht, der alle Menſchen mit Liebe umfaßt, der
immer das Beſſere, das Göttliche erſtrebt. und wie
überall ſo auch auf dem Gebiete der Religion dem
wahren Fortſchritte dient.“

Die Erklärung weiſt dann noch darauf hin, daß
der Papſt ſelbſt in ſeinem Verdammungsſchreiben an
Commer nicht umhin konnte, von Schell zu ſagen
„Es iſt wohlbekannt, daß Hermann Schell ſich in
ſeinem Leben durch Sittenreinhelt, Frömmigkeit, Eifer
für die Verteidigung der Religion und andere
Tugenden hervorgetan hat. Sehen ſo die
Ketzer aus?

nen
ſchon in der nächſten Seſſton den Reichst
ſchäftigen. Die in dieſen Fragen gut unterrichtete
Korreſpondenz ſchreibt: „Die Banderolenſteuer
auf Zigarren, die mit anderen Steuerentwürfen
unlängſt von der „Mil. pol. Korreſp.“ für den
kommenden Herbſt angekündigt wurde, liegt in
ihren Grundzügen ſchon fertig vor. Nach
vorläufigen und allgemeinen Schätzungen ſoll der
Rohertrag dieſer Steuer etwa 45 bis 55 Mill. Mk.
jährlich bringen. Nur die Frage, ob die
Sorten bis zur fünf Pfennig-Zigarre
ſteuerfrei gelaſſen werden, iſt allein
noch offen. Die Entſcheidung dürfte aber dahin
fallen, daß dieſe billigſten Zigarrenarten, zu
deren Herſtellung nur inländiſcher Tabak verwendet
wird, zunächſt noch ſteuerfrei bleiben ſollen.“

Nachdem ſie dieſe erbauliche Nachricht bekannt
gegeben hat, fügt die Korreſpondenz hinzu

„Eine nicht geringe Schwierigkeit in den Finanz
und Steuer Dispoſitionen der Einzelſtaaten wie des
Reiches, für 1908 und die nächſten Jahre, wird der
ſicher zu erwartende Rückgang der größeren in
duſtriellen und kommerziellen Einkommen und damit
ihrer Beſteuerungserträge bilden. Die retro
greſſive Konjunktur in Handel und
Wandel muß jedenfalls mit nicht unerheblich
verminderten Einnahmequoten in Rechnung geſtellt
werden und bildet einen Grund mehr für die Not
wendigkeit baldiger, indirekter und finanztechniſch
lohnender Neuauflagen. Daß eine ſolche „Be
laftungsprobe des nationalen Blocks“ aus politiſchen
Rückſichten noch um ein Jahr verſchoben werden
ſoll, iſt ein ſommerlich frommer Wunſch, deſſen
Erfüllung aber wohl beſtimmt an der bisher ganz
lückenhaft ausſehenden Finanzierung des kommenden
Reichswirtſchaftsplanes ſcheitern muß.

Wir verwahren uns natürlich lebhaft dagegen,
daß wir uns durch den Abdruck dieſer Auslaſſungen
etwa mit dieſen identiftzieren. Die Mitteilungen
dieſer Korreſpondenz müſſen aber erneut die Inter
eſſenten mahnen, auf der Wacht zu ſein. Das
ofſtziöſe Dementi wird ja vielleicht nicht ausbleiben.
Wir find geſpannt darauf, ob es angeſichts der be
ſtimmten Mitteilungen der Korreſpondenz ebenſo ver
waſchen und verſchwommen lauten wird wie das
letzte Dementi der Nachrichten derſelben Korreſpondenz
über neue Steuerpläne in der „Nordd. Allg. Ztg.“
S G

Amerika und Japan.
Der japaniſche Botſchafter Vicomte Aoki und

Kultur und Geiſtesleben gemacht ſehen möchte, könne Admiral HYamamoto beſuchten am Freitag den Präſi
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denten Rooſevelt auf deſſen Landſitz Ohſterbay.
Nach dieſem Beſuch erlleß der Präſtdent durch ſeinen
Sekretär folgende amtliche Erklaärung: Der Präſident
der Vereinigten Staaten hatte eine kängere Be
ſprechung mit dem Admiral Yamamoto, welche in
jeder Weiſe höchſt befriedigend geweſen iſt. Sie be
ſtätigte einfach das, was bereits der japaniſche Bot
ſchafter Vicomte Aoki klargelegt hat, nämlich das
durchaus gute Einvernehmen zwiſchen den beiden
Regierungen und die im Grunde freundſchaftliche
Geſtnnung der beiden Nationen zu einander.
Admiral Yamamoto überbrachte gleichzeitig dem
Präſidenten Rooſevelt einen überaus wertvollen
Nephritſtein als Geſchenk des Mikado. Bei dem
Lunch wechſelten beide Trinkſprüche, in denen ſie die
friedlichen Abſtchten ihrer Nationen betonten.

Drotz dieſer offiziellen Betonung des guten Einver
nehmens zwiſchen Japan und Amerika iſt die Regie
rung der Vereinigten Staaten fortgeſetzt bemüht, ihre
Poſttion im Pacifiſchen Ozean nach Kräften zu
ſtützen, um für jede Eventualität gerüſtet zu ſein.
Ein Telegramm des „Tag“ meldet, daß der Central
News zufolge große Schiffslabungen Kohle aus
dem Brifſtoler Kanal nach der Weſtküſte von Süd
amerika abgehen, ſowie von Neweaſtle in Neuſüdwales
nach Mantla. In beiden Fällen ſind die Kohlen
für die amerikaniſche Regierung beſtimmt.

Kriegsſekretär Taft

nächſten
eine Dienſtreiſe nach Manila antreten.

Ueber amerikaniſche Rüſtungen wird außerde
berichtet: Die Vereinigten Staaten haben Schritte
getan, um im Notfalle die Philippinen zu verteidigen
Das Kriegsdepartement der Vereinigten Staaten hat
eine ſpezielle Expedition ausgerüſtet, welche am
27. Juli abſegeln wird. Dieſe enthält eine Menge
von Minen und unterſeeiſchen Torpedos, die ſofort in
Manila und in der Subig Bucht untergebracht
werden können. Beſondere Aufmerkſamkeit wird dem
letzteren Punkte gewidmet, da er der wichtigſte
ſtrategiſche Punkt iſt. Keine einzige Kanone iſt auf
den Philippinen aufgeſtellt worden, ſeitdem die Ver
einigten Staaten davon Beſitz genommen haben.
Alles dieſes deutet an, daß die Marine und Kriegs
departements ſich in ernſtlicher Weiſe vorſehen.

Jn Manila bildet die Möglichkeit eines bevor
ſtehenden Krieges das Hauptgeſpräch in allen
politiſchen Kreiſen und in allen Klubs. Der Führer
der philippiniſchen Yunta, der ſich augenblicklich in
Tokio befindet, unterhält eine lebhafte Korreſpondenz
mit der Partei der Unabhängigen und gibt ihr den
Rat, ſich vorzubereiten, die Japaner zu empfangen,
welche die Unabhängigkeit der Philippinen proklamieren
würden.

Der in San Diego verhaftete Japaner wurde ab
gefaßt, als er gerade Geſchützſtände aufnahm. Zahl
reiche Aufnahmen wurden in ſeinem Beſitz gefunden,
darunter ſolche der Torpedoanlage, des elektriſchen
Kraftwerkes und der Zündungsleitungen für die Minen
felder vor dem Hafen von San Diego. Die Er
regung unter den Amerikanern iſt ſieberhaft. Feind
liche Kundgebungen richteten ſich gegen die Unterſtadt
San Diego, wo das japaniſche Viertel liegt.

Ueber eine zweite ſenſatkonelle Verhaftung in San
Diego wird auf deutſchatlantiſchem Kabel am Sonn
abend gemeldet: Ein als Diener angeſtellter Japaner
wurde feſtgenommen in ſeinem Beſitz wurden Zeich
nungen und in ſeinem Zimmer ein Werk über Jn
genieurwiſſenſchaft gefunden. Major Gatchell, der
Kommandant des Forts, verweigert jede Auskunft
über die Angelegenheit.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche

Abgeordnetenhaus beendete die erſte Leſung des
Budgetproviſoriums, das dem Budgetausſchuß zuge
wieſen wurde. Die Mehrzahl der Redner trat für
die Einführung der Alters und Jnvalidenverſicherung
ein. Jm Verlauf der Sitzung unternahm der Abg.



Reger den Verſuch, das Verhalten der Sozialdemo
kraten zu rechtfertigen. Er ſagte, die Sozialdemokraten
ſeien zur Thronrede gegangen, weil ſie ihre Gleichbe
rechtigung mit den anderen Abgeordneten dokumentieren
und keine unnstige Demonſträtjon gegen den greiſen
Monarchen, der mit aller Macht und Kraft für das all
gemeine Wahlrecht eingetreten ſei, veranſtalten wollten

Der Abg. Kramarz brachte am Freitag im Ab
geordnetenhauſe einen Antrag ein, in dem die Auf
nahme nichtdeutſcher Reden in das ſteno
graphiſche Protokoll gefordert wird. Der An
krag trägt die Unterſchriften ſämtlicher tſchechiſchen,
polniſchen, rutheniſchen, ſüdſlaviſchen, italieniſchen und
rumäniſchen bürgerlichen Abgeordneten ſowie tſchechiſcher,

polniſcher, rutheniſcher und italieniſcher Sozialdemo
kraten. Das Beiſpiel der Tſchechen bezüglich der
Aufnahme tſchechiſcher Anträge in das Protokoll hat
bereits bei anderen Nationen Schule gemacht. Die
Italiener überreichten einen ausſchließlich in italie
niſcher Sprache verfaßten Antrag. Der Präſident
nahin ihn an. Der Antrag wird im Originaltert
ſamt der deutſchen Ueberſetzung dem ſtenographiſchen

Protokoll beigefügt.
Jtalien. Der italieniſche Senat hat ſich

am Freitag als Staatsgerichtshof zur Verfolgung der
Angelegenheit Naſſt konſtitutert. Man glaubt, daß ver
Prozeß im Oktober ſtattfinden wird.

Rußland. Zur Lage in Rußland liegen
wichtige Meldungen nicht vor. Der Zar hat die
beabſichtigte Reiſe nach den ſfinniſchen Schären noch
immer nicht angetreten. Inzwiſchen wird weiter
gehenkt. Nach dem „Tag“ ſind in den letzten zwei
Nächten in ver Warſchauer Zitadelle drei Sozial
revolutionäre und ein Bandit durch den Strang hin
gerichtet worden. Jn das Haus eines reichen
Hausbeſitzers in Warſchau, der eine Forderung der
Terroriſten von 1000 Rubeln abgelehnt hatte und
aus Warſchau entflohen war, wurde Freitag abend
eine Höllenmaſchine geſchleudert, die den Treppenraum
zerſtörte und viele Türen und Fenſter ſpregte. Der
Materialſchaden iſt groß. Verletzt wurde niemand.

Frankreich. Der franzöſiſche Senat ſtimmte
ver Vorlage zu, durch welche die Lage der einge
ſchriehenen Seeleute fremder Herkunft bezüglich ihres
Anſpruchs auf Penſton in Höhe der Hälfte ihrer
Löhnung geregelt wird. Sodann berlet das Haus
den von der Kammer genehmigten Geſetzentwurf betr.
die Weinfälſchungen. Nach der ohne Abänderung er

folgten Annahme des Geſetzes wurde die Seſſton des
Senats und der Kammer geſchloſſen. Proteſt
verſammlungen gegen das franzöſiſche
Nätionalfeſt am 14. Juli veranſtaltet am Freitag
ver Allgemeine Arbeitsverband in zahlreichen Städten
in Toulon wird von Hafenarbeitern eine Kund-
gebung gegen das Nationalfeſt geplant.

England. Das engliſche Königspaar, be
gleitet von der Prinzeß Viktorig, wohnte am Sonn
abend der Einweihung der neuen Docks in Cardif bei.

Türkei. Jn Konſtantinopel begann am Freitag,
wie der „Frankf. Ztg.“ gemeldet wird, die legale
Erhebung des dreiprozentigen Zuſchlagszolles, nachdem
vie einhellige Zuſtimmung der Mächte erfolgt iſt.
Die türkiſche Regierung entlieh von neuem 25 000
Pfund Sterling von der Deutſchen Otientbank zur
Entſendung von 20 000 Mann Truppen nach dem
Mmen.

Serbien. Der Kronprinz von Serbien
wird demnächſt ſein 20. Lebensjahr vollenden.
Seine Angehörigen haben nunmehr den lebhaften
Wunſch, dem Thronfolger eine Lebensgefährtin zu
geben. Das dürfte indeſſen einige Schwierigkeiten
haben, nachdem ſoviel Häßliches über den Charakter
des Kronprinzen und über ſeine eigentümliche Auf
faſſung von ſeiner Rolle als Thronerbe an vie
Oeffentlichkeit gedrungen iſt. Vorläufig ſcheint man
in Belgrad daran zu denken, den allzu luſtkgen
Prinzen durch ernſthafte Studien zu beſchäftigen.
So wird jetzt aus der ſerbiſchen Hauptſtadt gemeldet,
daß der Kronprinz in Begleitung eines Adjutanten
und eines Offiziers vom Generalſtabe noch im Laufe
dieſes Sommers Frankreich inkognito aufſuchen werde,
um auf den Schlachtfeldern des Krieges gegen
Deutſchland „eine Art“ von militäriſchem An
ſchauungsunterricht zu empfangen. König Peter hat
an dem Kriege gegen Deutſchland im Heere Frank
reichs als Freiwilliger teilgenommen und das Kreuz
der Ehrenlegion erhalten.

Bulgarien. Der Fürſt von Bulgarien beſtätigte
das ihm von dem Militärſtaatsanwalt, General
Agura, vorgelegte Urteil des Kriegsgerichts gegen
Petrow, deſſen Begnadigungsgeſuch, ebenſo wie das
Reviſtonsgeſuch der Mitſchuldigen verworfen wurde.
Das Urteil iſt 24 Stunden nach der Beſtätigung zu
vollſtrecken.

Marokko. Gegen Raiſuli ſoll jetzt ernſtlich
eingeſchritten werden. Aus Fez iſt eine Mahalla
von tauſend Fußgängern und zweihundert Reitern
näch Elkſar abgegangen. Die in Elkſar lagernde
Mahalla ſoll nach Ruina gehen, wo die Zuſammen
kunft zwiſchen dem Kaid Mac Lean und Raiſuli
ſtattgefunden hat. Kriegsminiſter Gebbas hat ferner

bekannt gegeben, daß eine Mahalla von Tetuan nach
Charouin, dem Haupthandelsplatz der Elkmes,
marſchieren wird. Kaid Uld Tebis wird mit 500
Mann morgen ebendahin aufbrechen. Alle dieſe
Streitkräfte ſollen in einer Aktion zuſammenwirken.
Man wartet indeſſen noch das Ergebnis der zwiſchen
dem Stamme der Elkmes und dem Scherif Uezzan
bezüglich der Jnfreideitſezung Mac Leans ſchwebenden
Verhandlungen ab.

China. Das die Nordmandſchurei be
treffende Zollabkom men iſt nach einer Meldung
der „Morning Poſt“ aus Schanghai Freitag unter
zeichnet worden. China ſind dabei erhebliche Zu
geſtändniſſe gemacht worden.

Heutsch lan d
Berlin, 15. Juli. Aus Hammerfeſt wird vom

14. d. M. gemeldet: Bei der Abfahrt von Tromſö
ſchien ein Wetterwechſel bevorzuſtehen. Der Kaiſer
befahl daher die Fahrt durch den Lyngenfford, vie
wieder allgemeine Bewunderung hervorrief. Da vom
Nordkap nebliges Wetter gemeldet wird, iſt die
„Hohenzollern“ bei Hammerfeſt vor Anker gegangen
Her Kaiſer hielt Sonntag vormittags Gottesdienſt
ab. Um 3 Uhr nachmittags wurde die Reiſe nach
dem Nordkap fortgeſetzt man hoffte etwa um 7 Uhr
dort einzukteffen. Das Wetter klärt ſich auf; an
Bord iſt alles wohl. Die Kaiſerin iſt nach
Beendigung der auf der Segeljacht „Jdung“ von
Kopenhagen aus unternommenen Kreuzfabrt geſtern
nachmittag im Kieler Hafen eingetroffen. Die bohe
Frau ſetzte in Begleitung der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe und des Prinzen Joachim die Reiſe nach
Cadinen fort.

(Staatsſekretär Dernburg) hat am
Sonnabend vormittag Berlin verlaſſen, um ſeine
Reiſe nach DeutſchOſtafrika anzutreten. In
ſeiner Begleitung befinden ſich der Chef des Kom
mandos ver Schutztruppen, Oberſtleutnant Quabde,
der Geh. Baurat Baltzer und Rittmeiſter Graf
Henckel v. Donnersmarck. Zur Verabſchiedung
hatten ſich, wie „Wolffs Buregu“ meldet, neben dem
Unterſtaatsſekretär in der Reichskanzlei, Herrn von
Loebel, und den Familienangehörigen der Ausreiſenden
vie Beamten des Reichskolvnialamts und die Offiziere
des Kommandos der Schutztruppen faſt vollzählig ein
gefunden. Die Rückkehr des Staatsſekretärs Dern
burg wird vorausſichtlich in der erſten Hälfte des
November erfolgen. Seine Vertretung führt bis zu
der Anfang Oktober in Ausſicht ſtehenden Rückkehr

des Unterſtaatsſekretärs v. Lindequiſt aus Südweſt
afrika der Direktor im Reichskolonialamt Dr. Conze.

(Daß die polniſchen Reichstagsabge-
ordneten) in der letzten Sitzung des Reichstags vor
der Vertagung, als das Kaiſerhoch ausgebracht wurde,
den Reichstag nach dem Vorbilde der Sozialdemokraten
demonſtrativ verlaſſen hätten, hatte bekanntlich Fürft
Radziwill entſchieden beſtritten mit dem Bemerken,
vaß, wenn das zuträfe, was ver Urheber jener Mel
vung beobachtet haben wolle, es ſich nur um ein zu
fälliges Vorkommnis handeln könne. Jetzt iſt aber
im „Polak“, dem Organ des Abg. Korfanty, folgende
Erklärung erſchienen „Die Nachricht, daß die pol
niſchen Abgeordneten beim Kaiſerhoch den Reichstag
zum erſtenmale verlaſſen hätten, entſpricht nicht der
Wahrheit; denn die polniſchen Abgeordneten
taten dies nicht zum erſtenmale, vielmehr
pflegten ſie ſtets ſo zu handeln, mit Aus
nahme in den Zeiten der Verſöhnungspolitik ſeligen
Angedenkens. Derjenige, der die für ein preußiſches
Herz ſo furchtbare Nachricht hinterbracht hat, ſchlief
entweder im Reichstage, oder er ruhte auf ſeinem
Platz aus, wenn er nicht weiß, was ſeit Jahren im
Reichstage geſchieht. Auch die Mitteilung, daß die
aus Oberſchleſten neugewählten Abgeordneten es
handelt ſich hier um die Geiſtlichen den Saal
verließen, iſt unwahr, denn die neugewählten Abge
ordneten aus Oberſchleſten waren lange vor der Ver
tagung des Reichstages nach Haufe gefahren.

(Zum „Fall Schäufele“) erläßt der Vor
ſtand des „Jungliberalen Vereins Karlsruhe folgende
Erklärung

„Die Großherzogliche Eiſenbahnverwaltung hat
im Fall Schäufele, abweichend von ihrer bisherigen
Gepflogenheit, einem im Vertragsverhältnis zu ihr
ſtehenden Arbeiter die Ausübung eines ſtaatsbürger
lichen Rechtes praktiſch unmöglich gemacht und da
durch ihre Macht als Arbeitgeberin, unter Zuſtim
mung der Großherzoglichen Stagatsregierung, in po
litiſcher Richtung mißbraucht. Der Vorſtand des
Jungliberalen Vereins Karlsruhe ſtellt dieſe Aenderung
in der politiſchen Haltung der Großherzoglichen Re
gierung mit Bedauern feſt und verurteilt das Vor
gehen der Eiſenbahnbehörde im Fall Schäufele.“

Nur die badiſche Zentrumspreſſe ſteht dem Vorgehen
gegen Schäufele mit gemiſchten Gefühlen gegenüber.
Sie vermeidet natürlich, offen ihrer Freude Ausdruck
zu geben, kann es ſich aber nicht verſagen, in mehr
oder weniger hämiſchen Bemerkungen von einem Schlag
zu ſprechen, den die badiſche Regierung dem liberal
ſozialdemokratiſchen Block bei den letzten Landtags

wahlen verſetzt hat. Die Herren vom Zentrum rechnen
eben mit Beſtimmtheit darauf, bei den nächſten Land
tagswahlen mehr im Trüben zu fiſchen, als ihnen
das 1905 gelungen.

(Ein Fall von ſozialdemokratiſcher
Undüldſamkeit) beſchäftigte jüngſt das Schöffen
gericht in Harburg. Der Tiſchlergeſelle
Burmeiſter hatte in einer Holzarbeiterverſammlung
dem Tiſchler Schaar eine Seltersflaſche an den
Kopf geworfen. Schaar genoß das vollſte Ver
trauen ſeiner Kollegen, trotzdem er kein Mitglied des
ſozialdemokratiſchen Vereins war; er hatte die höchſten
Vertrauenspoſten inne. Als im Frühjahr d. Js. vie
Delegierten für die Ortskrankenkaſſe aufgeſtellt werden
ſollten, reichte die Gewerkſchaft ihre Liſte mit den
vorgeſchlagenen Kandidaten ein, unter denen als erſter
Schaar aufgeführt war. Als man zur Wahl ſchritt,
ſtellte es ſich heraus, daß Sch. geſtrichen worden war,
weil er nicht dem ſozialdemokratiſchen Verein angehörte.
Jn einer folgenden Verſammlung der Holzarbeiter
ſollte der Karlellkommiſſion wegen dieſer Angelegenheit
in Mißtrauensvotum ausgeſprochen werden. Es kam
zu erregten Debatten, wobei Burmeiſter behauptete,
die Kommiſſton hätte ein Recht gehabt, Sch. von der
Liſte zu ſtreichen, weil er nicht dem ſozialdemokratiſchen
Verein angehöre und politiſch unrein ſel. Gegen
dieſen Vorwurf verteidigte ſich Sch., er nannte den Bur
meiſter einen notoriſchen Lügner. Hierauf ergriff B.
eine Seltersflaſche und warf ſte dem Sch. ſo heftig
an den Kopf, daß dieſer ohnmächtig vom Stuhl fiel.
Die Verhandlungen endeten mit der Verurteilung
des B. zu 3 Monaten Gefängnis und Zahlung
von 20 Mark an Schaar. Der Amtsanwalt hatte
ſechs Monate Gefängnis beantragt.

Eine ſozialdemokratiſche Redner
vereinigung) zur Ausbildung redneriſcher Kräfte
für die Arbeiterbewegung iſt in Leipzig begründet
worden.

(Militäriſches.) Die Verlegung des
3. Eiſenbahn Regiments von Berlin nach
Hanau wird ſeitens der Militärverwaltung be
abſichtigt, da es wünſchenswert erſcheint, daß auch
im äußerſten Weſten des Reichs unſere Verkehrstruppen
vertreten ſind. Die Kaſernen ſür die Truppen ge
denkt die Stadt Hanau zu bauen und dem Militär
fiskus mietweiſe zur Verfügung zu ſtellen. Jn
der Umbewaffnung der deutſchen Armee
wird nach der „Deutſchen Tagesztg ſeit einiger Zeit
ein beſchleunigtes Teupo eingeſchlagen. Be
kanntlich ſoll fämtliche Infanterie an Stelle des
Gewehres Modell 88 das Gewehr Modell 98 und
das neue Seitengewehr Modell 98 erhalten. Als
Endtermin der Umbewaffnung iſt der 31. März 1908
vorgeſehen. Da jedoch in den königlichen Gewehr
und Munitionsfabriken ſcharf an der Herſtellung der
neuen Waffen gearbeitet werden konnte, ſo dürfte nach
fachmänniſchem Urteile die Umbewaffnung ſchon gleich
nach den Manövern dieſes Jahres beendet ſein. Die
im Herbſt zur Entlaſſung kommenden Reſerviſten
werden daher faſt ſämtlich mit dem neuen Gewehr
ausgebildet ſein.

Kaiſerliche Marine.) Das Linien
ſchiff „Lothringen“ hat, wie amtlich aus Kiel
gemeldet wird, am Freitag nach Beendigung der
Reparatur die Werft verlaſſen und iſt am Abend
zur Teilnahme an den Uebungen der Hochſeeflotte in
See gegangen.

Vermischtes.
(HKammrutſchung.) Jnfolge der ſtarken Nieder

ſchläge der letzten Tage trat Sonnabend gegen 4 Uhr vor
mittags in der Nähe von Kaulsdorf bei Berlin eine
Dammrutſchung ein. Hierdurch wurde auf dem Ferngleiſe
Kaulsdorf Berlin der Betrieb unterbrochen. Die in der
Richtung von Strausberg nach Berlin fahrenden Fernzüge
und Vorortzüge mußten von Kaulsdorf über Lichtenberg nach
dem Schleſiſchen Bahnhof geleitet werden.

(Kammrutſchungen.) Zu der Daminrutſchung auf
der Strecke von Schleſiſcher Bahnhof Kaulsdorf bei Berlin ſind
Sonnabend abend noch weitere Dammrutſchungen an derſelben
Strecke vorgekommen. Auch iſt Sonntag morgen auf der alten
Oſtbahnſtrecke das Gleis von Kaulsdorf nach Biesdorf infolge
Dammrutſchung unfahrbar geworden. Es iſt deshalb der
planmäßige Verkehr der Stadtbahnzüge zwiſchen Lichtenberg
und Kaulsdorf eingeſtellt und wird zwiſchen Lichtenberg und
Biesdorf der Stadtbahnverkehr durch Pendelzüge, die wegen
der Gleisunterbrechung nicht über Biesdorf hinausfahren,
aufrechterhalten.

(Ein ſchweres Unwetter in Schleſien) hat
dort große Ueberſchwemmungen zur Folge gehabt. Ueber die
durch Sturm und Regen angerichteten Verwüſtungen berichtet
ein Telegramm folgendes: Hirſchberg (Schleſ.), 14 Jult,
abends. Alle Gebirgsflüſſe führen infolge der wolkenbruch
artigen und andauernden Regengüſſe Hochwaſſer. Dabei
herrſcht ein heftiger Sturm, der viele Telephonleitungen
zerſtörte. Die Bahnſtrecke Hirſchberg Lähn iſt infolge eines
Dammrutſches geſperrt. Viele Häuſer und Fabriken in den
niedrig gelegenen Stadtteilen Hirſchbergs ſind überſchwemmt.
Der Schaden, beſonders an den Hochwaſſerſchutzbauten, iſt
ſehr groß. Der Zacken fällt, der Bober ſteigt noch rapid.
Es regnet weiter. Auf der Schneekoppe im Rieſengebirge
herrſchen ſeit Sonnabend nacht heftiger Sturmt, Nebel und
ſtarker Regen. Der Regen erreichte eine Höhe von 100 wm.

Aus ganz Böhmen kommen ebenfalls Berichte über
Regengüſſe und Stürme, die an Gärten, Feldern Obſt
pflanzungen und Waldungen Schaden anrichteten. Seit
mehreren Tagen regnet es in einzelnen Gegenden faſt un
unterbrochen, die Waſſerläufe zeigen infolge der gewaltigen



Regenmenge bedrohliches Steigen, das bei Anhalten des
naſſen Wetters Hochwaſſer befürchten läßt.

(Wetterſturz im Gebirge.) Jn Oberbayern,
Allgäu und Tirol iſt ein allgemeiner Wetterſturz eingetreten.
Es herrſcht naßkaltes Wetter und regnet anaufhörlich. Jn
München war das Thermometer plus 5 Grad Celſius. Vom
Allgäu wird Neuſchnee gemeldet. Jn Oberſtdorf iſt die Tem
peratur auf den Gefrierpunkt geſunken. Das find für die
vielen Ferientouriſten wenig tröſtliche Ausſichten.

(Froſt im Sommer.) Wie ein Telegramm aus
Frankfurt a. M. berichtet, wurde aus den Vogeſen am
Sonnabend vormittag Schneefall gemeldet. Das Thermo
meter zeigte 1 Grad unter Null. Aus Frankreich
kommen ähnliche Nachrichten. Nach einem Telegramm aus
Paris richtete in der Gegend von Epinal der Froſt großen
Schaden in den Gemüſegärten an. Gleiche Nachrichten
kommen aus Oeſterreich. So wird aus Wien telegraphiſch
gemeldet: Der vor 48 Stunden eingetretene Wetterſturz hält
ungeſchwächt an. Aus den Gebirgsgegenden werden Schne e
fälle gemeldet. Jn der Rax und im Schneeberggebtet iſt die
Temperatur bis auf ein Grad unter Null geſunken.

(Die Folgen eines 24ſtündigen Regens.) Jn
Slaviansk (Gouvernement Charkow) wurde infolge eines
24 Stunden lang anhaltenden Platzregens das Bahngleis
aufgeweicht. Ein Güterzug entgleiſte in der Nähe der Stadt.
Eine Anzahl Perſonen ſind dabei verunglückt und 20 beladene
Bahnwagen zertrümmert.

(Aus den Bergen.) Jn Mairhofen (Zillertal) ſtürzte
der Sohn des Realſchuldirektors Hack aus Kattowitz ab. An
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Von der Tabarellea
wand bei Sulden ſtürzte ein unbekannter Herr aus Wien
ab; er iſt ſchwer verletzt.

(Doppelſelbſtmord.) Der Subdirektor Auguſt
Meier und ſeine Frau in Braunſchweig haben ſich mit
Cyankali vergiftet, als der Mann wegen Schwindels ver
haftet werden ſollte.

(Großherzige Stiftungen) Nach der „Offenbacher
Zeitung“ überwieſen die Jnhaber der Lederfabrik J. Mayer Sohn
in Offenbach anläßlich des 50jährigen Geſchäftsjubiläums
dem Penſionsfonds der Witwen und Waiſen ihrer Arbeiter
100000 Mark, ferner ſtiftete Kommerzienrat L. Mayer ſeiner
Vaterſtadt Offenbach 200 000 Mark zur Freilegung des Schloß
platzes und zur Herſtellung eines Monumentalbrunnens in
Renaiſſanceſtil mit Parkanlagen.

(Entgleiſt.) Jnufolge vorzeitiger Weichenſtellung ſind
um Mitternacht zwei Wagen eines Perſonenzugs bei Pilſen
entgleiſt. Elf Reiſende erlitten leichte Verletzungen

Eine ſaubere Geſellſchaft.) Bei dem ruſſiſchen
Grenzorte Konin hatte ein jüdiſcher Großkaufmann durch
Errichtung einer Dampfmühle die Exiſtenz von ſieben Wind
müllern gefährtet. Dieſe verſprachen einem jungen Mann eine
Belohnung von 150 Rubeln, wenn er den Großkaufmann er
morde. Tatſächlich brachte er den Mann ums Leben, erhielt
aber zum Dank für ſeine Untat nur ſieben Rubel. Aus Aerger
hierüber erſtattete er gegen ſich und ſeine Komplizen Anzeige,
worauf die Verhaftung aller erfolgte.

Was für ſchäbige Menſchen es doch noch
gibt.) Die Hagener Zeitung“ meldet: Ein Bürger
Bochums hatte das ſeltene Glück, auf einem Spaziergang ein
Sparkaſſenbuch über 61 000 Mk. zu finden. Da der Finder
ein kreuzehrlicher Mann iſt, ging er ſofort zu dem Verlierer
und übergab ihm das verlorene Buch. Selbſtverſtändlich war
die Freude groß und dementſprechend auch die Belohnung.
Der Gaſtwirt ſchenkte dem Finder nämlich ein Glas Bler!

Geboren: dem Gärtner Späte 1 T.,

Einen wirkſamen Schutz gegen die Hauptgefahren, gegen das
Ueberfahrenwerden, hat nun der Rat von Dresden zur Ein
führung gebracht. Der Rat hatte, wie die „Etſenbahntechniſche
Zeitſchrift“ mitteilt, ſchon 1903 einen Preis von 10000 Mk.
für eine Schutzvorrichtung aus geſchrieben. Jetzt hat ſich nach
et Verſuchen herausgeſtellt, daß unter den 400 Be
werbern ein Privatmann, der Kaufmann Bruno Helbig in
Dresden die ſchwierige Aufgabe am beſten gelöſt hat; denn
ſein Apparat, der probeweiſe eingebaut wurde, hat allen Er
wartungen ſo befriedigend entſprochen, daß der Rat nunmehr
beſchloſſen hat, weitere Wagen mit ihm auszuſtatten. Dresden
geht hier allen anderen Städten mit rühmlichen Beiſpielen
voran. Der Helbigſche Apparat, eine leicht an jedem Wagen
anzubringende ſelbſttätige Fangvorrichtung, bewährt ſich ſo
muſterhaft, daß einmal ſogar 2 Hunde ſicher und unverkletzt
aufgefangen wurden. Bei Tag und Nacht, in allen möglichen
Lagen und Stellungen vor die Wagen geworfene lebensgroße
Lederpuppen wurden bei fortgeſetzten Verſuchen ſtels ſorg
fältig aufgenommen und unbeſchädigt weltergetragen.

Ein Failiendrama) hat ſich in Königshütte
abgeſpielt. Dort ſchoß am Mittwoch ein in der Kronprinzen
ſtraße wohnender Arbeiter auf ſeine im Bett liegende Eheſrau
und verletzte ſie tödlich. Hierauf tötete er ſich ſelbſt
durch einen Schuß in das Herz.

(Jn den Marmorbrüchen von Colonnata
bei Carrara) iſt eine Sprengung vorbereitet, welche die
größte in Europa bisher vorgenommene ſein wird. Die nötigen
Vorarbeiten in der außerordentlichen Höhe von 1200 Metern
über dem Meere ſind wie in der „Frapkf. Ztg. mitgetetlt
wird, bereits getan. Die Minenkammer iſt 3 80 Meter breit
und 11,50 Meter lang. Es kommen 8000 Kilogramm vom
Sprengſtoff Prometheus“ und 50 Kilägramm Schießbaumwolle
zur Verwendung. Man berechnet, daß durch den Schuß eine
Geſteinsmaſſe von 190 000 Kubikmetern im Gewicht
von 500000 Tonnen geſprengt werden wird.

(Oie Diebeshöhle unter der Kirche.) Einem
eigenartigen Verbrechertrio iſt die Kriminalpolizei in Frank
fürt a. M. auf die Spur gekommen. Das Trio hat ſich
direkt unter der Petersktrche eine Diebeshöhle eingerſchtet.
Den Zugang zu dieſer Höhle bildete ein Schacht. Die Höhle
felbſt hatten ſich die drei Verbrecher wohnlich eingerichtet und
brachten ihre Beute aus den verſchiedenen ſchweren Einbrüchen
während der Nachtzeit dorthin. Durch die Aufſſcheuchung des
Trios iſt man auch den Ausgängen der letzten ſchweren Ein
brüche auf die Spur gekommen. Die drei Verbrecher hatten
ſich junge Leute „angelernt“, die während ihrer Einbrüche
Schmiere ſtehen mußten.

Bei der Rettung) eines alten kranken Mannes
aus einem durch einen Blitzſchlag in Brand geſetzten Gaſthauſes
in A.Wolla erlitt der Kaufmann Auguſt Baginski ſo ſchreck
liche Brandwunden, daß er bald darauf ſtarb. Auch der
Greis exkag den bei dem Feuer erlittenen Brandwunden.

(BergiftungdurchSchierling.) Jn Dudweiler
erkrankte eine Familie von drei Perſonen nach dem Mittags
mahl infolge Vergtſtung durch Schferling, der mit Peterſilie
verwechſelt worden war. Der Mann iſt geſtorben.

(GBerhaftung eines ruſſiſchen Defraudanten
in Palermo.) Jn der Hauptſtadt Stziliens wurde der
Kaſſierer Dantel Rüczyski, der die Nationalbank von Kiew
um 200000 Rubel beſtohlen hatte, verhaftet Am Morgen
ſeiner Feſtnahme hatte er noch einer Dame der Halbwelt ein
Automobil für 20000 Lire gekauſt. Es wurden noch 200000
Lire bei ihm vorgefunden.

(Abgeſtürzte Touriſten.) Drei Mitglieder des
ſtalieniſchen Alpenklubs, Noraſchini, Hertiant und Roſſini
ſchliefen Mittwoch abend in einer 3500 Meter Höhe befindlichen
Zufluchtshütte, un das MuyGebirge zu beſteigen Die beſden
erſtgenannten traten den Aufſtieg allein an. Nachdem Roſſini

vergeblich auf ihre Rückkehr gewartet hatte, ging er ihn
entgegen und fand ihre Leichen: Sie hatten durch Abſturz
aus 400 Meter Höhe den Tod gefunden.

Ein gräßlicher Tod) hat in Entriſchbrunn in Ober
bayern den Schmiedemeiſter Seemann ereilt. Jhm drang beim
Schteben eines zurückprallenden Wagens die Deichſel tief in
den Leib und verurſachte grauenhaſte tödliche Verletzungen

Kühne Seefahrer) haben ſich auf dem Starnberger
See mit Ruhm bedeckt. Sie bemerkten im Eifer des Ruderns
den Dampfer Luftpold“ erſt auf 30 Meter Abſtand, ließen
aber, anſtatt aus dem Kurs des Dampfers mit wenigen Ruder
ſchlägen zu weichen, erſchreckt die Ruder ſinken und erwarteten
zitternd ihr Schickſal. Trotz Abſtoppen und Gegendampf
wurden ſie überrannt, tüchtig getaucht und dann von einem
flotten Segelboot aufgefiſcht. Jhr neues Ruderboot war
in Trümmer gegangen

Militärisches.
Frankreich. Das lenkbare Luftſchiff in der

franzöſiſchen Armee. Uebereine erfolgreiche Fahrt der „Pa
trie“ werdeuuns aus Paris folgende Mitteilungen gemacht. Die
„Patrie“ hat in vor. Woche eine bemerkenswerte neue Probe ihrer
Manövrierfähigkeit abgelegt. Mit zwei Genteoffizteren und
zwei Offizieren vom Luftſchifferkorps bemannt, unternahm ſie
zwiſchen 7 und 8 Uhr morgens vom Luftſchifferpark in Meudon
aus einen Aufſtieg. Es wehte ein ziemlich ſtarker Nordweſt,
mit einer Sekundengeſchwindigkeit von 6 Metern. Das lang
geſtreckte, zigarrenförmige Fahrzeug ging alsbald gegen den
Wind an und wandte ſich mit einer Geſchwindigkeit von
40 Kilometer gegen Paris. Alle Manöver wurden ohne
Zwiſchenfall ausgeführt; das Fahrzeug nahm eine größere
Höhe und zeigte bei aller Fügſamkeit gegen das Steuer eine
erſtaunliche Bewegungsſchnelligkeit. Jn ſcharfem Tempo wandte
es ſich nach dem Norden von Parts, kreiſte um die Sacré
Coeur Kirche im Montmartre und wandte ſich dann ſüdwärts
Ueber dem Opernplatz wurde eine Welle angehalten; dann
nahm man Kurs nach Weſten, und 20 Min. nach 9 Uhr ward
itt Meudon an der Auffahrtsſtelle ohne Zwiſchenfall die Landung
bewerkſtelligt. JmVerlaufe der Fahrt hatte die „Patrie“ nicht nur
gegen den Wind und mit dem Winde zu ſteuern, ſondern auch mit
ſeitlichem Winde, alſo unter äußerſt ſchwierigen Verhältniſſen
Dabei wurden durchweg außerordentliche Geſchwindigkeiten er
zielt mit dem Winde ein Höchſtſchnelligkeit von 49/2 Kilo
metern in der Stunde, gegen den Wind eine Mindeſtſchnellig
keit von nahezu 29 Kllometern. Bereits am vorigen Sonntag
hatte die „Patrie“ eine Rundfahrt von Meudon nach Verſailles
und zurück via Sévres abſoliert und dabei die beinahe 35
Kilometer große Strecke in einer Stunde und zehn Minuten
zurückgelegt. Das erfolgreiche Fahrzeug wird nunmehr an der
Oſtgrenze ſtationiert und der Feſtung Verdun zugewieſen. Die
ausgezeichneten Fahrtreſultate haben das franzöſiſche Kriegs
miniſterium veranlaßt, die Schaffung eines Korps von 20
Luftſchiffen ins Auge zu faſſen, die den öſtlichen
Grenzfeſtungen zugeteilt werden ſollen. Die „Patrie“
iſt im vergangenen Jahre guf Grund langjähriger Experimente
konſtruiert worden ſie iſt ein Schweſterſchiff zur „Lebaudy“
und zugleich das Vorbild der „America“, mit der Wellmann
in den nächſten Tage ſeinen Flug nach dem Nordpol unter
nehmen will.

T

aReklameteit,
Je Borniner geborene Kinder machen den Müttern

oft Sorge, da die Kuhmilch in der heißen Jahreszeit leicht
verdirbt. Die Ernährung mit „Kufeke“Kindermehſt,
ſeine leichte Verdaulichkeit und ſeine Wirkung auf die fein
flockige Gerinnung der Fuhmilch verhindern die Darm
gärungen und verhüten dadurch das Auftreten von Magen
und Darmkrankhetten.

Tee

um die Redaktion
er Publikum gegenüber keitte Verantwortung

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Karl Otto, S. des

Tiſchlers Bauer. Getraut: der Maſchinen
ſchloſſer Paul Witter mit Frau Anna
geb. Kohl.

Stadt. Getauft: Ernſt Paul, S. des
Fabrikarbeiters Seifert; Klarag Hedwig Alma,
T. des Arbeiters Pertus Eotthard Oskar
Ehrhard, S. des Müblenbeſitzers Heberer.
Getraut: der Schloſſer Winkler mit Frau
geb. Wackermann. Beerdigt: Die Ehefrau
des Landrentmeiſters a. D. Steffenhagen die
Ehefrau des Fleiſchermeiſters Papſt der S. des
Fabrikarbeiters Wohllaub; tie Jungf au
Meiling, die T. des Fabrikarbeiters Heine.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde Mühlſtraße 2/3 Paſtor Werther.

Altenburg. Getauft: Frida Elſe
Marie, T. des Maurers Bretſchneider; Anna
Charlotte, T. des Mechanikers Lindner; Kurt
Erich, S. des Malers Appenfeller; Anna
Marta Frieda, T. des Weichenſtellers Kraneis
Gertrud Jda Emilie, eine unehel. Tochter.
Beerdigt: Jungfrau Elfrida Meiling.

Donnerstag den 18. Jult nachm. 4 Uhr
Miſſionsnähen.

Abeads 8 Uhr JungfrauenVerein.

Dank.
Für die zahlreichen Blumenſpenden und

liebevolle Teilnahme ſowie die rege Betetligung
bei der Beerdigung unſerer Tochter

e el a
ſagen wir unſern herzlichſten Dank. Mögen
alle vor einem gleichen Schickſal bewahrt bletben

Die trauernde Familte Wilh. Meine-
Standesamtliche Nachrichten

der Stadt Merſeburg
vom 8. bis 13. Juli 1907.

Aufgeboten: der Mechaniker Ferdinand
Springer und Greta Krauſe, Kirchſtraße 4 und
Unteraltenburg 60; der Schloſſer Martin
Stang und Hedwig Rimbach, Breiteſtraße 16
und Cröllwitz

Eheſchließungen: der Schutzmann
Franz Dietze und Marie Zorn, Weimar; der
Schloſſer Otto Winckler und Helene Wacker
mann, Lindenſtr. 3; der Maſchinenſchloſſer

Halleſcheſtr. 246; dem Arbeiter Bunk 1 S.,
Sand 1; dem Stadtrat Dietrich 1 S,
Halleſcheſtr. 22 d. dem VerſicherungsEinnehmer
Forner 1 S. Luiſenſtr. 4; dem Baug' beiter
Meyer 1 S., Burgſtr. 14; dem Dreher Kunath
Zwillings T. und S., Sixtiberg 22; dem
Lohgerber Pfeiffer 1 T., Vorwerk 15; dem
Schmied Gautzſch 1 T, Schmaleſtr. 15; dem
Geſchirrſührer Schmidt 1 T., Windberg 1; dem
Rohrweber Litzkendorf I S., Clobigkauerſtr. 4;
dem Arbeiter Müller 1 T, Krautſtr. 6; dem
Fabrikarbeiter Trothe 1. S., weiße Mauer 24;
dem Briefträger Uhlemann 1 S., Burgſtr. 5.

Geſtorben: die Ehefrau des Landrent
meiſters a. D. Steffenhagen, Emma geb.
Höpfner, 77 J Domplatz 3; der Arbeiter
Gottlieb Hodeck, 61 J, ſtädt. Kranſenhaus;
die Ehefrau des Fleiſchermeiſtes Papſt, Luiſe
geb. Haaſe, 68 J. Schmaleſtr. 7; der S. des
Fabrikarbeiters Wohllaub, 4 J, Roonſtr. 4;
die unverehel. Elfrida Meiling, 35 J Karl
ſtraße 26; die unverehel. Jog Heine, 17 J.,
Sixtiberg 9; die T. des Schneiders Lehmann,
9 J. ſtädt. Krankenhaus.

Aus wärtige Aufgebote: der
Gymnaſiallehrer Wilhelm Sander und Henny
Schlote, Halberſtadt und Kerſtlingeröderfels.

Zu den Anzeigen im Standes-
amt ſind Ausweispapiere vorzu
legen.

Jm verfloſſenen Quartale fanden ſich im
Gotteskaſten St Vitt vor

Für die Miſſion Tanga 5,00 Mk.
Für eine arme Witwe 3,00 Mk.
Für den Guſtav Ad Verein 2,54 Mk.
Ohne Beſtimmung 12,68 Mk.

Summa: 23,22 Mt.
Den freundlichen Gebern ſagt herzlichen Dank

Die Gotteskaften- Verwaltung.
Delius. Teichmann.

4 m 7PHaumen-erpachtune,
Die Pflaumennutzzng der Gemeinde Göh

litzſch ſoll

Mittwoch den 17. Juli d. J,
nachmittags 4 Uhr,

im Gaſthauſe hierſelbſt öſſentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verpachtet werden.

Paul Witter und Anna Kohl, Brauhausſtr. 8
Bedingungen im Termine.

Bekanntmachung.
Jch habe die von den Mitgliedern der Land

Feuer Sozietät des Herzogtums Sachſen für das
erſte Halbjahr 1907 zu leiſtenden Beiträge auf
drei Viertel des Beitragsverhältn iſſes feſtgeſetzt.

tragsverhältnis nach Beſchluß des Direktorial
rates voll zur Hebung gelangt.

Wegen Einziehung und Ablieferung der
Beiträge wird von den Herren Kreisdirektoren
das Erſorderliche veranlaßt werden.

Eine Ueberſicht über den Stand der Sozietät
wird nach dem Endabſchluſſe der Rechnung für
das Jahr 1907 veröffentlicht werden.

Meſſeburg, den 5. Jult 1907.
Der Generaldirektor

der Land Feuerſozietät des Herzogtums
Sachfen.

Winckler.

Auukgtüom
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg.

Mittwoch den 7. Auguſt 1907
von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 29 351
315 60, enthaltend Gold u. Silberſachen,
Kletdungsſtücke, Federbetten, Wäſche ee.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merfeburg, den 10. Juli 1907.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.

et Berpachtung
Zur Verhachtüng der diesfährigen Hartodſt

nutzung auf der Artern Merſeburg Leipziger
Chauſſee, III. Abt, Stat. 61,2 62 936
(zwiſchen Wallendorf und Zöſchen) iſt Termin auf

Sonnabend den 20. Juli er.
nachmittags 6 Uhr

im Gaſthofe zu Wallendorf anberaumt.
dingungen im Termin

Merſeburg, den 11. Juli 1907.
J. A. Der Chauſſeeaufſeher.

Wend.

Be

Logis zu vermieten
Der Gemeindevorſtand Preußerfſtraße 14

Ausgenomm n iſt hiervon die Ortſchaft Dach
wig tin Landkreiſe Erfurt, in welcher das Bei

Obſt Verpachtung.

Weaigsenfelsersteagse 7
iſt die Parterre Wohnung, 3 Zimmer, Kammer
ünd Küche, nur für alleinſtehende Familie
paſſend, per I. Okiober er. bezlehbar, ſofort
zu hermieten. P. Lütakendorf.

Wohnuug, 2 Stuben, 2 Kammern Küche
nebſt Zubehör, Arntshüunſer 6 zu ver
mketen. Näheres Aenmarkt 38.

Wohnung I Stube event. 9 Stuben,
Kammer, Küche nebſt Zubehör, zum 1. Okt.
zu permieten Armtshänſer S.

Hig Farterre- Wohnung
im Hauſe Weißenfelſerſtraße 5 iſt zu vermieten
und 1. Oktober d. J. zu beziehen. Näheres

Markt 31, im Kontor

iets-
e eQuittungsbücher,

für mehrere Jahre ausreithend, hält ſtets vor
rätig und empfiehlt billigſt

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube 5.

Eine Man ſarden Wohnung, 2 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehön, Preis 50 Tr.
an ruhige anſtändige Leute zu vermteten und

Oktober n heſſehen Lindenſtraße 13.
Eins ParterreWohnung Siube Kammer,

große Küche, Stall u. Schweh eſtälle, zu verm.
u. 1. Okt. zu beziehen kl. Sixtiſtraße 10.

Kleine Wohnung za vermeten and. St.
zu beziehen Vorwerk 16

W von 6 oder 7Herrſchaftliche Vohnind e
Nebengelaß ſür ſofort oder 1. Ottober geſucht
Garten erwünſcht.

Regierungsrat Dr. Loesenev,
Voigkſtedt b. Sangerhauſen



M t Hol würmer und anderes Ungeziefer in Möbeln u.
9 G werden desinſiziert.

Kleidungsſtücken vernichte radikal. Krankenbetten u. Wäſche
D. Rerunhbarcdlt, Tapezierer und Dekoratenr.

Mamg,
ſpricht Lieschen, laß mich wieder

Mellehensetfenpulver
Marke Kaminfeger“einkaufen, man ſinvet in den Paketen ſo wunderhübſche Gegenſtände

In den meiſten n ſten a 15 Pfg. zu haben.
Vörſicht bei im Einkauf! Man achte auf die „Schutzmarke Kaminfeger“Fabrikant: ar Gentnor, Göppinge m.

enererere n a in 710 Masse d urg3 o 86hu8s- t 88 n 7 C 9 G o
a Eiungetragene Genoſſenſchaſt mit beſchränkter Haſtpflicht
n al nimmt Zeichnungen auf5 a an M n xa 678 o b

7 4 Rülhanſen (1. ElſaDie infolge der am I. Juli
J. in Kraft tretenden olize-

verar dung für Bächkenreiſ-
hetriebe vorgeſchriebenen

9) Stadt tadt Anleihe

(ebe Tilgung bis 1916 ausgeſchloſſen)

a Szur Kostentreten Ausführung entgegen bis 17. d. M. inkl.

5

Aushängeplakate

hält fertig zum Aufhängen vor

Bucharuchere

Th. Rössner,
Dr. med. an
Speziglarzt für Wagen und Darm-

krankheiten

Leſmölſirmnis,Latk, Brouzen, rm Jenabienen
in größter Auswahl empfiehlt

Richard Kupper, Markt 10,
Central-Brogerie.

Streichfertige
Gelſaurbee,

ſehr haltbar, ſchnell trocknend, für inneren und
äußeren Anſtrich.

Allerbefter doppelt et

Schäfer's
Röst-Kaffee's.

Twoll-Tneuter.
Dienstag den 16. Juli 1997
Zum zweiten und letzten Male!

Blumenboot.
Reueſtes Schauſpiel von Sudermann.
Donnerstag den 18. Juit 1907

Benefiz Regisseur Nestram
Zwlschen zwel Berzen.

Schauſpiel in 4 Akten von Voß.

im mechtwird ſofort geſucht Kötzſchen 28.

Kräütttge Arheſter

Und Burschen
Beg jederzeit lohnende
Beſchäftigung.

Königsmühle,
3 tüchtige Tagelöhnerden werden angenommen Preußerſtr. 14.

Tüchtiger zuverl.
Geſchirrführer

kann Der bei
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 12, J.

Wohnungs Veränderung

Wohne nicht mehr e
ſtraße 7 ſondern

Karlstrasse I4.

I. rust.Schützeufeſt Merſeburg.
Gewerbetretbende, we che zu unſerem dies

jährigengroßen Mann und Preis
ſchießzen,

welches in der Zeit vom 28. Juli bis
4. Auguſt er. ſtattſindet, einen Platz erwerben
wollen, können ſich bei Kamerad Kaufmann
Walther Berginann melden.

Platzverteilung Donnerstag den 25. Jult er.
vormittags 11 Uhr.

Das Direkiorium der priv Bürger
Scheiben Schützengilde

Zellevue.
Dienstag den 16. d. M.,

abends 8 Uhr,
Grosses Kavallerie-

Hauptgeſchäft in

tuhlo

vertegt habe.

Carl

einer werken Kundſchaft und einem hochgeehrtenVublitnm von Merſeburg und Almgegend geſtatte ich

mir die ergebene Mitteilung zu machen, daß ich mein 9

Und Haushaltungsgegenständen
nach

kl. Ritterstrasse 12
(im Hauſe des Herrn Böhnmae)

Meſſerſchmiedemeiſter.

Green

Zaum,

Konzert,
ausgeführt vom geſautten Drom-

peterkorps des 2. Pommerſchen
Ulanen- Regiments Nr. 9.Großartiges Progtann. ne

Billets inmt Vorverkauf a 50 m bei den
Herren A. Dietzold, O. Fuchs, Wetzelund im Bellevue. An der anthe 60 Pf.

Kretschmers ſestaur ation.

Schlachtefeſt.

Mäntel, Schläuche

Fahrräder,

Rähmaſchinen.

und Zubehörteile
billigſt durch

Fritz Wegner,
2.

Zum alten Dessauer.
Heute Dienstag Schlachtefeſt.

fuboit's Reoſonranon.

L Schlachtefeſt.
Verkaufe Mittwoch frühKalbfleiſch, ich Wurſt u. fettes

d. 65e eTüchliger älterer Klemnpner

für dauernde Arbeit nach auswärts geſucht.
Stundenlohn 50—55 Pf. Offerten unter
„Klempner“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

Rucksäcke
für Herren

für Damen
für Kinder

5 Proz. Rabattmarken.

O. F. Ritter, Halle a. S.
Leipzigerſtraße 90.

1,50--11,00,
1,20-4,75,
0,701,85.

Stadthrauerci Carl 8679er,

Mersehbung-
uverti ſſigen Geſct hirrführer

Geübte
Kartonagenarbeiterinnen

ſtto Schulz valeſheſt. 13.
20-—50 tüchtige

m. Kaltſchiniede
finden dauernde lohnende Beſchäftigung bei

Schloſſer, Nieter

Waggonfabrik,Anwensor bei Halle a. S.

Arbeitsmädchen

äotttrieg linüner,

oder nnabhüngige Frauen,
D14 16 jähriger

Arbeitsbursche,
ebenſo für leichtere Arbeit

älterer Arbeiter,
letzterer bei beſcheidenen Lohnanſprüchen
Halbinvalide bevorzugt für dauernde Be
ſchäftigung geſucht.

Peitſchenfabrik Halleſcheſtraße 9.

Junge Dame
für leichte Kontorarbeit, Schreibmaſchine kann
erlernt werden, ſofort geſucht.

Carl Siebert, Oberbreiteſtraße 16.

Stellung suchen!
Mädchen als Dienſtmädchen, Stützen,56 Kindermädchen, Köchinnen, Wirt

ſchafterinnen, Haushälterinnen, Jungfern.
AlthausVerlag, Duderſtadt,
Eichsfeld. Rückporto.

Junges Mädchen
ſür Nachmittag zum Kindfahren geſucht

Blumenthalſtraße 6, II.
Ein junges ſauberes

Mäclchen als Aufwartung
ocler Dienstmädchen

geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

Schäfer's
Röst-Kaffee's.

Hierzu eine Veilage.

T. Weniger Oberbreiteſtr e



wer

Nr. 164.

Deutschland.
Eine abſonderliche Steuerquelle)

hat ein mitteldeutſcher Kreieverband entdeckt. Der
Kreis Zerbſt beabſichtigt, in den nächſten Jahren
größere Chauſſeebauten auszuführen und das Kreis
ſtraßennetz innerhalb von 15 Jahren durch Anlegung
von Durchgangs Und NebenChauſſeen ſo zu er
weitern, daß jede Ortſchaft wenigſtens einen befeſtigten

Weg zur nächſten Kreisſtraße oder zum nächſten
Hauptverkehrsort erhält. Zu dieſem höchſt löblichen
Unternehmen fehlt es aber dem Kreiſe am nötigſten,
an dem erforderlichen Kleingeld. Man will
den beteiligten Gemeinden ein Viertel der Baukoſten
auferlegen. Zur teilweiſen Dickung der übrigen
Koſten hat der Kreistag in Zerbſt beſchloſſen, eine

zZugviehſteuer einzuführen, und zwar ſollen die
vornehmlich zum Ziehen und Reiten benutzten Pferde
und Ochſen mit einer Steuer von 2 bis 4 Mk. bei
Pferden und 1 bis 2 Mk. bei Ochſen pro Kopf und
Jahr belegt werden. Der Ertrag dieſer Steuer wird
auf 14000 Mk. jährlich geſchäzt. Die armen
Zerbſter Ochſen! Die ſchöne Zeit der Steuer
freiheit iſt nun auch für ſte vorüber Uebrigens
findet die neue Steuer keineswegs den Beifall aller
Kreiseingeſeſſenen. Die Handelskammer für das
Herzogtum Anhalt hat in ihrem geſchäftsführenden
Ausſchuß denn auch bereits beſchloſſen, gegen den
Plan entſchiedenen Einſpruch zu erheben von dem
Standpunkt aus, daß eine Zugviehſteuer die Wieder-
einführung der aufgehobenen Chauſſee und Wege
gelder bedeute. Tatſächlich würde die Einführung
ſolcher Zugviehſteuer gleich der geplanten Einführung
von Schiffahrtsabgaben ein Rückfall in längſt über
wundene Zeiten kleinlicher Verkehrszölle bedeuten.
Der Nutzen, der mit neuen Chaufſeebauten in bezug
auf Verkehrserleichterung geſtiftet werden ſoll, würde
ja vurch vie Einführung einer beſonderen Verkehrs
ſteuer geradezu illuſoriſch gemacht. Zudem
durfte die geplante Steuer auch in der praktiſchen
Durchführung mancherlei Schwierigkeiten begegnen
Die Regierung wird es alſo hoffentlich zur Auf
richtung dieſer neuen Steuer nicht kommen laſſen.

Der Vertrauensarzt der Wiesbadener
Poſtverw altung,) Dr. Schellenberg, hat bei der

lehten Reichstagéſtichwahl für den ſozialbemo
kratiſchen Kandidaten Lehmann geſtimmt.
Die Oberpoſtdirektion zu Frankfurt a. M. vie davon
Kenntnis erhielt, ſandte einen höheren Poſtbeamten
zu Dr. Schellenberg, um Auskunft zu erhalten.
Das Reſultat war ein negatives. Dr. Schellenberg
lehnte es ab, der Behörde Rechenſchaft abzulegen.
Bald darauf erhielt er die Kündigung ſeines
Vertrages per 1. Oktober. Auf ſeine Anfrage
nach der Urſache wurde ihm mitgeteilt, daß ſeine
Abſtimmung bei der Reichsfagsſtichwahl hierzu Ver
anlaſſung gegeben habe. Verhandlungen der Ober
poſtdirektion mit anderen Wiesbadener Arzten zwecks
Uebernahme der Stellung ſcheiterten, weil dieſe mit
Dr. Schellenberg ſolidariſch erklärten. Der Leipziger
Aerzteverband will nunmehr die Stellung des Wies
badener Poſtarztes ſperren.

GVolksſchullehrer als Schöffen und
Geſchworene) Der deutſche Lehrerverein
hat Berliner Blättern zufolge an die zuſtändige
Behörde eine Eingabe gerichtet, worin darum nach
geſucht wird, im Intereſſe des Anſehens der Volks
ſchule und des Lehrerſtandes die Beſtimmung des
S 34 ves deutſchen Gerichtsverfaſſunngsgeſetzes vom
Jahre 1879 zu beſeitigen, wonach Volksſchullehrer
von dem Ehrenamt eines Schöffen ausgeſchloſſen
ſind. Durch die jetzige Ausnahmeſtellung der Volks
ſchullehrer würden dieſe in der Achtung des vielfach
nach Aeußerlichkeiten urteilenden Publikums herabgeſetzt.

Neben dieſer ideellen Seite der Frage komme noch
eine praktiſche in Betracht die Heranziehung der
Lehrer zum Laienrichtertum würde eines der Mittel
ſein, dem Mangel an Schöffen und Geſchworenen,
der ſich immer mehr geltend mache, abzuhelfen.

(Welfenſchmerzen Auf die Redaktion
des hannoverſchen Welfenblattes ſcheint die Sommer
wärme, ſo gering ſte auch diesmal iſt, doch gewaltig
einzuwirken. Das Blatt glaubt nämlich den wahren
Grund für die Außerkursſetzung der Taler
entdeckt zu haben, indem es ſchreibt: „Es iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß bei dieſer Münzmaßnahme die
Aue ſchaltung der „Taler aus den annektierten Staaten“
als geheimes Motiv wirkſam geweſen iſt, zumal be
ſonders die hannoverſchen Taler weit ſchöner
geprägt waren als vie preußiſchen und in lebenswahrer
Aehnlichkeit die ſchönen und ſo charakteriſtiſchen Bilder
König Ernſt Auguſts und König Georgs V. zeigen.

Epilog zum Kriege in Südweſtafrika.
Der Große Generalſtab ſpricht jetzt das Schlußwort

zum Feldzug in Südweſtafrika: In dem 6. Hefte der „Kämpfe

m

der deutſchen Truppen in Südweſtafrika“ (Verlag
Mittler Sohn, Berlin), das in dieſen Tagen zur Ausgabe
gelangt, ſügt er zu der Schilderung der letzten Ereigniſſe auf
dent Kriegsſchauplatz eine äußerſt intereſſante Betrachtung
über die Ergebniſſe des ſchweren Kompfes.

Als an jenem Januarmorgen des Jahres 1994 die erſte
Schreckensnachricht von der grauſamen Hinmordung zahlreicher
Deutſcher durch die Hereros in die Heimat drang, beſtand
hier wohl allgemein die Hoffvung, es könne noch gelingen,
den drohenden Aufſtand im Keime zu erſticken. Es kam
anders Die anfangs mehr örtliche Erregung ergriff gleich
einer Flutwelle die Bevölkerung des geſamten Schutzgebietes,
und jene blutigen Ereigniſſe bideten den Anfang eines Kolonial
krieges, wie ihn das junge Deutſche Reich in einer ſolchen
Ausdehnung und Bedeutung noch nicht erlebt hatte. Erſt in
dem gewaltigen kriegeriſchen Ringen kamen die hohen kriegeriſchen
Eigenſchaften der Eingeborenen zur vollen Entfaltung. Sie
zeigten ſich als geborene Krieger und fanden mächtige
Bundesgenoſſen in der Eigenart ihres Landes, der ſie ihre
Kampfesart vortrefflich anzupaſſen verſtanden. War ſchon
der Herero, jener Meiſter des Buſchkrieges, durch ſeine an
geborene Wildheit, ſeine bedeutende Körperkraft, Ausdauer und
Bedürfnisloſigkeit ein nicht zu verachtender Gegner, deſſen
Kampfesluſt ſich bei der Verteidigung ſeiner Viehherden zu
wilder Entſchloſſenheit ſteigerte, ſo wurde er an kriegeriſchem
Wert doch weit übertroffen durch ſeinen gelben Nachbar, den
Hottentotten.

Auf das innigſte verwachſen mit der Natur ſeiner Heimat
und von Jugend auf gewöhnt, das ſcheue Wild zu jagen,
war er ein geborener Schütze, der das Gelände in meiſterhafter
Weiſe ſeiner Waffe dienſtbar zu machen verſtand durch ſein
ungebundenes Leben in der Natur mit großer Schärfe aller
Sinne begabt, von unübertrefflicher Schnelligkeit und Beweg
lichkeit zu Pferde wie zu Fuß ausdauernd und bedürſnislos,
ſah er in dem Kriege ſein Lebenselement. So lauge er noch
ſeine Werften zu ſchützen hatte, kämpfte er in geſchloſſenen
Stämmen und ſcheute nicht den offenen Kampf im freiem
Felde. Allein, von dem Augenblick an, wo er die Seinen
und ſein Hab und Gut jenſeits der Grenze in Sicherheit
wußte, verlegte er ſich auf die Führung des Kleinkrieges,
überall erſpähte er Gelegenheit zu Hinterhalten, Ueberfällen
und Räubereien. Ohne den Begriff der Waffenehre zu kennen,
empfand er keinerlei Scham, zurückweichen zu müſſen. Er
hatte nach ſeiner Anſicht geſtegt, wenn es ihm gelungen war,
das geſtohlene Kriegsgut in Stcherheit zu bringen. Jn zahl
reiche kleine Banden aufgelöſt, durchſtreifte er das Land.
Marſchierende und ruhende Truppen, Kolonnen, Stationen,
Poſten waren nirgendwo und zu keiner Zeit vor den allent
halben herumſtreifenden Banden ſicher. „Feind überall“ war
das Kenn zeichen der Lage.

Die Eigenart dieſer Gegner, ihre im Verlaufe des Krieges
oft wechſelnde Fechtweiſe und der ſich ſtets ändernde Charakter
der Kriegsſchauplätze ſtellten ganz außergewöhnliche Anforde
rungen an den deutſchen e e Anders en der

Kampf gegen das Hirtenvolk der Herero, im ten Dornle er en do herrctt daher ngenren
Hottentoten in den weiten Ebenen des Namalandes und der
öden Kalahari, anders wiederum gegen die vom Krieg lebenden
und leicht beweglichen Banden in den wild zerklüfteten Karras
und Oranjebergen. Dieſe ſo verſchiedenartigen Verhältniſſe
verlangten vom deutſchen Soldaten ein hohes Anpaſſungsver
mögen und einen Grad von Selbſtändigkeit, den der für
europäiſche Verhältniſſe erzogene Soldat weder in ſo hohem
Maße braucht, noch in der Geſamtheit je erlangen kann. Der
koloniale Soldat iſt vielfach auf ſich ſelbſt angewieſen, und es
darf keine Lage geben, in der er ſich nicht ſelbſt zu helfen weiß.

Faſt 40 Monate hat die deutſche Schutztruppe im Felde
geſtanden gegen einen Feind, der in ſeltener Zähigkeit und
Ausdauer mit dem Mute der Verzwelflung um ſeine Unab-
hängigkeit rang. Groß waren die Opfer die der Kampf
forderte, größer noch die Lücken, welche Anſtrengungen und
Entbehrungen und in deren Gefolge verheerende Krankheiten
in die Reihen der deutſchen Reiter riſſen. Der deutſche
Soldat darf das ſtolze Gefühl in ſich tragen, in dieſem
harten Kampfe ganz ſeinen Mann geſtanden zu haben. Er
war ein Held nicht nur der Tat, ſondern auch des ſtillen
geduldigen Leidens und Entbehrens und hat ſelbſt in ver
zweifelten Lagen echt kriegeriſchen Geiſt an den Tag gelegt.
In ihm lebte der zähe, durch keine Leiden zu bezwingende
Wille zum Sieg. Wohl iſt es ein leichtes, ſolchen Geiſt in
einer Truppe zu erhalten, der es vergönnt iſt, von Sieg zu
Sieg, von Erfolg zu Erfolg zu ſchreiten. Anders
war es hier, wo er ſich bewähren mußte in langer, ſchwerer
Leidenszeit, in der nur zu oft ſichtbare Erfolge ausblieben
und Mühſale und Entbehrungen ſcheinbar vergeblich getragen
werden mußten. Wie viele hünderte, ja tauſende Kilometern
iſt die Truppe in jenem unwirtlichen Lande in der Glut der
afrikaniſchen Sonne hinter dem flüchtigen Gegner hergejagt,
oft ohne das es gelang, ihn zum Kampfe zu ſtellen! Jene
endloſen und aufreibenden Verfolgungszüge, in denen die
Truppe häufig ihr allerletztes hergab, ohne einen Lohn für
alle ihre Mühe einheimſen zu können, haben dieſen Geiſt für
wahr auf eine harte Probe geſtellt, und doch blieb er, wie alle
Kriegsberichte übereinſtimmend melden, vom erſten bis zum
letzten Tage des Feldzuges unvergleichbar!

Gegründet auf eine Manneszucht, die ihre ſtarken Wurzeln
in dem gegenſeitigen Vertrauen zwiſchen Führer und Soldat
hatte, war er erprost in der Schule der Leiden. Der Führer
wußte, daß, wenn es die Lage erforderte, er von ſeinen Soldaten
alles verlangen dürfe und dieſer ihm willig und gern anch in
den Tod ſolgte. Groß waren die Opfer, die die Führer von
der Truppe fordern mußten. Größer jedoch die Anforderungen,
die ſie an ſich ſelbſt ſtellen mußten. Der Soldat wußte, daß
ſein Führer nicht mehr von ihm verlangte, als der Krieg
erforderte, und daß er keine Mühe und kein Opfer ſcheute, wo
es galt, für das Wohl ſeiner Truppe zu ſorgen. Ein ſolches
auf gegenſeitiger Achtung beruhendes Verhältnis ſowie das
Bewußtſein der Gemeinſamkeit aller Freuden, Leiden und Nöte
des Kriegerlebens hatten ein ſtarkes unzerrelßbares Band

zwiſchen Führer und Mannſchaft geworben, ein Band, das
erinnert an das alte deutſche Lehnsverhältnis: Treue um Treue!
Das deutſche Volk aber kann mit Stolz und Vertrauen auf
ſeine wehrhaften Söhne blicken. Der Kampf mit jenem harten
und unverbrauchten Naturvolk in einem kulturrohen Lande hat
dargetan, daß das deutſche Volk trotz aller Errungenſchaften
einer hohen Kultur an ſeinem kriegeriſchen Werte noch nichts
eingebüßt hat. In dieſem ſieghaften Bewußtſein liegt ein hoher
innerer Gewinn, und ſchon um dieſes Gewinnes willen ſind
die ſchweren Opfer an Gut und Blut nicht vergeblich geweſen.

Diensta, den 16. Jun 19072. 34. Jahrg.
Es liegt auf der Hand, daß die aus Freiwilligen aller

Waffen des Heeres zuſammengeſetzten Verſtärkungen der Schuh
truppe aufangs den zu ſtellenden Anforderungen nicht genügen
konnten, und daß ihnen während der erſten Zeit ihrer Ver
wendung im Schutzgebiete oft Mängel anhafteten, die ihren
ſoldatiſchen Wert herabdrückten, und die erſt mit der Zeit
durch die kriegeriſche Gewöhnung ſchwanden. Es war nur
vatürlich, daß der mit allen Hilfsquellen ſeines Landes wohl
vertraute eingeborene Krieger ſich dem deutſchen Soldaten, dem
der Gegner und ſein Land, ſowie deſſen Klima fremd waren,
in manchem überlegen zeigte. Die Anforderungen, die der
koloniale Krieg an den einzelnen Mann ſtellt, ſind eben ſo
grundverſchieden von denen des europäiſchen Krieges daß
notwendigerweiſe hierdurch auch eine andere Ausbildung bedingt
wiad. Dieſe muß für den kolonialen Soldaten ein ganz be
ſonderes, individuelles Gepräge tragen, wie es allein nur eine
kolonialen Zwecken dienende Organiſation verbürgen kann.
Die Notwendigteit einer Kolontalſtammtruppe erſcheint vom
milttäriſchen Standpunkte aus durch die Erfahrungen dieſes
Krieges klar erwieſen. Die zahlreichen Lehren, die die Kämpfe
in Südweſtafrika hinſichtlich der Ausbildung, Führung und
Verwendung kolonialer Truppen bieten, können be der Bildung
ſolcher Organiſationen von unſchätzbarem Wert ſein; für
europäiſche Verhältniſſe haben ſie jedoch nur eine ſehr beſchränkte
Bedeutung.

Bis die allgemeine tiefgehende Erregung der farbfgen Raſſe
ſich im Schutzgebiete gelegt hat, befindet ſich das geſamte Ge
biet in einer Uebergangszeit, in der es gilt, das Erreichte zu
ſichern. Jm Damaralände werden immer noch von den ſich
herumtreibenden Feldhereros dauernd Viehdtebſtähle verübt,
wenn auch die meiſt nicht mit Gewehren bewaffneten Räuber
bande keine nennenswerte Wiederſtandskraft beſitzen. Jm
mittleren Namalande begünſtigen der Schwarzrand und das
Karaßgebirge das Raubweſen ganz beſonders. Hier wohnt
eine zahlreiche, ſchwer kontrollierbare Eingeborenenbevölkerung,
die mit den Aufſtändiſchen vielfach durch Bande des Blutes
verknüpft iſt und ihnen wiederholt Zuflucht gewährt hat. Von
den faſt durchweg bewaffneten Berſebaern wurde ein Teil der
jünge en Generation mit ſchwerer Mühe vom Aufſtande zu
rückgehalten. Jm Süden des Schutzgebietes braucht die volle
Durchführung der Unterwerfung der Bondels Zeit und un
mittelbar gegenwärtige Macht, die allein auf die unberechen
baren Eingeborenen wirkt, obſchon nach den bisherigen Exfah
rungen es den Anſchein hat, daß die Bondels entſchloſſen ſind,
den Frieden ehrlich zu wahren

Ein nicht unbeträchtlicher Teil unſerer Truppen wird zu
nächſt noch gebraucht zur Bewachung von rund 16,000
Gefangen en deren Frekheitsdrang noch noch nicht erloſchen
iſt und deren Waffen noch nicht ſämtlich abgeliefert ſind.
Aeußerlich ruhig, innerlich aber kaum mit ſeinem Schickſal ver
ſöhnt, wird ſich das freiheitltebende Volk an die neue Lage
gewöhnen. Keinesfalls können dieſe zahlreiche Gefangenen, von
denen ein großer Teil zu Arbeiten unter militäriſcher Aufſicht
verwendet wird, auf einmal auf freien Fuß geſetzt werden.

Jn einem derartig dünn und ſpärlich beſtedelten Gebiete
von der anderthalbfachen Größe des Deutſchen Reiches das
ſich, mit europätſchen Entfernungen gemeſſen, von Kopenhagen
bis Venedig und von Köln bis Stettin erſtreckt, iſt eine
ſtärkere Truppenmacht zunächſt notwendig, um die erforderliche
Sicherheit für die weit zerſtreuten Farmen und für die Ver
kehrsſtraßen zu gewähren. Milttärſtationen müſſen einge
richtet werden, daß jederzeit genügend ſtarke Abteilungen ver
wendungsbereit ſind. Ebenſo müſſen noch längere Zeit hin
durch ununterbrochen Streifzüge unternommen werden, um
die Entwaffnung der Eingeborenen endgültig durchzuführen

Provinz und Amgegend.
Halle, 13. Juli. Der vierte Verbandstag

des Verbandes der Vtehverſicherungs Vereine
der Provinz Sachſen beſchloß in ſeiner hier abge
haltenen Tagung den angeſchloſſenen Vereinen
dringend zu empfedlen, der von der Landwirtſchafts
kammer errichteten Vlehrückverſtcherung beizutreten.
Nach den Satzungen der Rückverſtcherung ſollen den
Ortévereinen Selbſtändigkeit und etwaige Eigenarten
erhalten bleiben.

Naumburg, 15. Juli. Die Einwohnerzahl
unſerer Stadt beträgt nach dem Ergebnis der am
12. Juni abgehaltenen Berufs und Betriebszählung
in 63 10 Haushaltungen 25 371 Perſonen, und zwar
12174 mannliche, 13 197 weibliche. Bei der Volks
zählung am 1. Dezember 1905 waren 25 057 Per
ſonen, nämlich 11967 männliche und 13 090 weib
liche, feſtgeſtellt. Jn dem Ergebnis iſt die Garniſon
mit 1316 Köpfen inbegriffen.

Zeitz, 14. Juli. Geſtern mittag bemerkte man
in der neuerbauten Kolonnade des Schützenhauſes
Gasgeruch. Als der Wirt Jfland darauf aufmerkſam
gemacht wurde, ſuchte er mit einem Streichholz nach
dem Urſprung. Darauf erfolgte eine Exploſion,
welche die ganze Halle in Trümmer legte. Jfland
wurde tödlich und ein Maler, der in dem Raume
arbeitete, leichter verletzt.

Magdeburg, 13. Juli. Der Mörder
Wulfin aus Jereleben, über deſſen Tat wir wieder
holt berichteten, hat im weiteren Verlaufe der polizei
lichen Vernehmung den Standpunkt, nichts wiſſen zu
wollen, aufgegeben und ſeine Taten eingeſtanden,
Als Urſache gab er die Drohung ſeiner Frau, ihn
zu verlaſſen und nach Ebendorf bei Magdeburg zu
ziehen, an. Geſtern abend wurde der Fuhrmann
Bandermann aus Atzendorf in der Bismarckſtraße
durch ſein eigenes Fuhrwerk überfahren. Das
Rad war ihm über Becken und linke Bruſtſeite hin
weggegangen, ſo daß die Eingeweide herauequollen.
Wie Augenzeugen berichten, war Bandermann auf
ſeinem Fuhrwerk eingenickt, ſo daß er herunterfiel.

Der Tod trat auf der Stelle ein.



t Halle, 15. Juli. Die Radrennen in
Halle blieben geſtern vom Regen nicht verſchont
Von der Hauptkonkurrenz, dem Halleſchen Goldpokal,
konnte nur der erſte Lauf ausgefahren werden,
während der zweite Lauf auf heute Montag abend
verſchoben werden mußte. Jm 20 Kilometer Lauf
ſiegte der Lütticher Goor in 20 Min. 35 Sek. mit

1250 Meter Vorſprung vor Jngold. Arens, der
dritte Teilnehmer, gab in der 40. Runde auf. Er
kam bereits in der 2. Runde zu Fall, weshalb ein
neuer Start ſich nötig machte. Die Fliegerrennen
gewann ſämtlich der Leipziger Fuchs; er gewann das
Haupt, Prämien und Vorgabefahren.

t Halle, 15. Juli. Der Tiſchler Wippert,
der die eigene Mutter ermordet und beraubt hat,
infolge ſeines Leugnens und ſeiner recht geſchickten
Verteidigung aber dem Beile des Scharfrichters zu
entgehen wußte, hat jetzt, nach Eintritt der Rechts
kraft des Schwurgerichlsurteils, durch das er zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden iſt, ein
umfaſſendes Geſtändnis abgelegt. Vor ſeiner
Ueberführung in die Strafanſtalt Luckau ſchrieb er
ſeiner Schweſter, daß er endlich geſtehen wolle, daß
er den Raubmord begangen hat und alles ſo geweſen
ſei, wie es der Staatsanwalt vor Gericht geſchildert
habe. Der Muttermörder bittet ſeine Geſchwiſter um
Verzeihung und um Annahme ſeiner Kleidungsſtücke,
damit dieſe nicht dem Fiskus anheimfallen

Barby, 14. Juli. Ein 18 jähriger Burſche
und ein 20jähriges Dienſtmädchen aus Güterglück,
die ein Liebesverhaltnis hatten, wollten ſich gemeinſam

den Tod geben. Das Mädchen ließ ſich zwiſchen
hier und Güterglück von einem Eiſenbahnzuge über
fahren es war ſofort tot. Dem jungen Burſchen
wurde der Entſchluß aber im letzten Augenblick wieder
leid er ſtellte ſich der Polizei in Güterglück.

Herzberg (Elſter), 14. Juli. Der Gaſtwirt
Kuntz in Groß-Räſchen erlegte kürzlich auf dem
Dörrtwalder Revier einen Rehbock, den er liegen
ließ, um den etwa 10 Minuten entfernt wohnenden
Waldwarter zu benachrichtigen. Bei ſeiner Rückkehr
war der Bock verſchwunden. Kuntz holte ſeinen
Dachshund. Dieſer verfolgte die Spur, die in Dörr
walde bei einem Grubenarbeiter endigte, der den Reh
bock ſchon zerkleinert und in zwei Töpfeneingelegt
hatte. Der Spitzbube wird nun anſtelle des feiſten
Rehbockbratens ſich einige Tage mit Waſſer und Brot
begnügen müſſen.

Eilenburg, 14. Juli. Jnfolge der ſtarken
Niederſchläge der letzten Tage und hauptſächlich infolge

des in der Nacht zum Freitag niedergegangenen wolken
bruchartigen Regens iſt die Mulde binnen 24 Stunden
um etwa drei Meter geſtiegen, ſo daß Hochwaſſer
zu befürchten iſt.

Gera (Reuß), 15. Juli. Aus dem Geldſchrank
der gemeinſamen Ortskrankenkaſſe für die unter
ländiſchen Bezirke wurden in der Zeit vom Sonn
abend bis heute früh gegen 4000 Mark in bar
und gegen 3000 Mark in Verſtcherungsmarken
entwendet.

Gera, 13. Juli. Fürſt Heinrich IV.
von Reuß j. L. hatte am 11. Juli 1867 vie
Regierung von Reuß j. L. übernommen, ſo vaß er
auf eine vierzigjährige Regierung zurückblicken kann.
Der Fürſt, der ſich augenblicklich in Schleiz aufhält,
hatte ſich jede Kundgebung an dem Tage verbeten.

Leipzig, 14. Jul. Freitag morgen wurde
die 28 Jahre alte Wirtſchafterin Helene Bernſtein
in Volkmarsdorf, bei den Eltern wohnhaft, von ihrem
Vater am ganzen Körper brennend in der Küche auf
gefunden und auf ärztliche Anordnung ſofort nach
dem Krankenhauſe gebracht. Die Unglückliche iſt,
ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben, ge
ſtorben.

Leipzig, 14. Juli. Zehn Millionen für
Beleuchtung. Die Stadt Leipzig befand ſich bisher

inbezug auf das Beleuchlungsweſen in einem gewiſſen
Abbangigkeitsverhältnis von der Thüringer Gasgeſell
ſchaft, da dieſer die in den eingemeindeten Vororten
Gohlis, Lindengu und Sellerhauſen belegenen Gas
anſtalten gehörten. Nunmehr haben die Stadtverord
neten einem Ratsvbeſchluſſe zugeſtimmt, nach dem die

Anſtalten für den Geſamtpreis von 10 135 000 Mk.
in den Beſitz der Stadtgemeinde übergehen. Da
gleichzeitig in den Kaufvertrag eine Beſtimmung auf
genommen wurde, daß der Stadt das Recht zuſtehen
ſoll, bei Einverleibung neuer Vororte die dort be
ſtehenden Gasanſtalten unter bereits jetzt vereinbarten
Bedingungen anzukaufen, hat man ſich auch für vie
Zukunft auf dem Felde des Beleuchtungsweſens, dieſer
Lebensfrage für eine Großſtadt, freie Bahn geſichert.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 16. Juli 1907.

(Perſonalien) Der Regierungsrat Carus
von der Generalkommiſſton in Bromberg iſt zum
1. Oktober d. J. in die hieſtge Generalkommiſſton
verſetzt worden. Der Regierungs Aſſeſſor
Dr. Lobe hier iſt vom König zum Stellvertreter
des zweiten Mitgliedes des Bezirksausſchuſſes in

Merſeburg auf die Dauer ſeines hieſigen Haupt
amtes ernannt worden.

D Das Getreide wird in dieſem Jahre ſpäter
ſchnittreif, als ſonſt, eine Folge der anhaltenden
kühlen und naſſen Witterung. Schon im Jahre
1902 hatten wir dieſelbe Erſcheinung. Gewöhnlich
beginnt man in unſerer Gegend ſchon um die Mitte
des Juli mit dem Schnitt des Roggens.
bewahrt ſich die alte Bauernregel: Mai kühl, Juni
naß füllen dem Bauer Scheune und Faß, denn
kräftig ſtehen die Halmfrüchte da, doch können alle
die ſchönen Hoffnungen zu Schanden werden, wenn
nicht das rechte Erntewetter eintritt. Bei ungünſtiger
Witterung müſſen die Reifeſtadien beſonders genau
beobachtet werden. Zur jetzigen Zeit läßt ſich im
Korn die Milchreife feſtſtellen. Die Körner ſind noch
mit einer milchigen Flüſſigkeit gefüllt, und die Halme
zeigen immer noch grünliche Färbung. Unmittelbar
darauf folgt die Gelbreife, in welcher der milchige
Inhalt des Kornes ſchwindet und der Halm einen
golbgelben Anflug bekommt. Zwiſchen Gelb und
Vollreife liegt bei kühler Witterung ein Zeitraum von
acht bis zwolf Tagen, ſonſt aber nur vier bis fünf.
Mit Eintritt der Vollreife iſt der Samen ſo hart,
daß er ſich nicht mehr über dem Fingernagel brechen
läßt. Der Halm iſt goldgelb. Bei der Totreife iſt
der Samen vollſtändig erhärtet, fällt bei leichter Be
rührung aus und der weiße Halm iſt ſpröde. Nach
verſchledenen Unterſuchungen hört das Wachstum des
Kornes mit dem Eintreten der Gelbreife auf, ſo daß
ein Stehenlaſſen des Getreides bis zur Voll oder
gar Totreife, wie es leider durch Vorurteile noch oft
geſchleht, gar keinen Nutzen hat, ſondern nur Schaden
bringt, indem dann große Verluſte an Korn eintreten,
beſonders bei windigem Wetter. Aber auch ſchon
beim Mähen, Binden, Auf und Abladen iſt der
Körneiverluſt recht erheblich Auch das Stroh verliert
bei verſpäteter Ernte, und der Unkrautſamen reift und
fällt aus. Getreide, das zeitig, alſo bei Beginn der
Gelbreife gemäht wird, muß gehörig, und zwar am
beſten in Puppen, nachreifen. Es darf daher nicht
gleich eingefahren werden um den in Samen und
Halm vorhandenen Waſſergehalt auf ein Minimum
zu beſchränken.

S Kartoffelnot. Eine ſeit langer Zeit nicht
beobachtete, ſür die Hausfrauen recht unangenehme
Erſcheinung bildet der jetzt fühlbar hervortretende
Mangel an Speiſekartoffeln. Selbſt auf dem Lande
iſt der ſonſt noch reichlich vorhanden geweſene Vorrat
zumeiſt erſchöpft, oder er geht zu Ende, bevor die
neue Ernte heranreift. Wir kennen Familien auf
dem Lande, die keine einzige Kartoffel erhalten können
und die Abſicht haben, ſolche in der Stadt einzukaufen
Dieſe ſeit vielen Jahren nicht in ſolchem Maße be
ohachtete Kartoffelknappheit nach einer doch recht
guten vorjährigen Ernte wird hauptſächlich darauf
zurückgeführt, daß ſeit etwa einem Jahre infolge der
hohen Fleiſchpreiſe faſt in jedem ländlichen Haushalt
vie Aufzucht und Mäſtung von Schweinen viel um
fangreicher als in anderen Jahren betrieben wird.
Allerdings iſt im letzten Frühjahr in vorſichtiger und
verſtändiger Weiſe die Tatſache der vermehrten
Schweinezucht berückſtchtigt und eine größere Feldfläche

mit Kartoffeln bepflanzt worden. Die ſeitherige über
aus günſtige Entwicklung derſelben läßt erwarten,
daß auch bei fernerer geſteigerter Schweinezucht im
bevorſtenden Herbſt und Winter ſowohl Speiſe als
Futterkartoffeln in hinreichender Menge vorhanden
ſein werden.

S Roſen okulieren! Nichts ſchöneres gibt
es für den Blumenfreund, als eine vollerblühte, ſchön
gefärbte, ſüß duftende Roſe. Von ihr möglichſt viele
ünd ſeltene Arten zu beſitzen, iſt der Stolz jedes
Blumenzüchters und Gartenbeſitzerss. Nun kann man
die Sache zwar ſehr bequem haben, wenn man ſich
aus irgend einer Handelsgärtnerei die Roſen fix und
fertig kommen läßt, ſo daß man ſte nur einzupflanzen
braucht, aber das koſtet erſtens eine Menge Geld,
und dann macht es auch viel mehr Vergnügen, wilde
Stämme ſelbſt zu veredeln. Mit ganz anderem Stolz
zeigt man dem Beſucher ſeine Roſenpracht, wenn
man ſagen darf: Die habe ich ſelbſt geſchaffen. Die
Mühe iſt auch garnicht groß. Wildlinge ſind leicht
zu veſchaffen, ſei es aus einer Laumſchule, ſei es
aus dem Walde, man kann ſie auch ſelbſt ziehen.
Allerdings müſſen ſte ſchon ſeit Herbſt oder Frühjahr
an dem Orte ſtehen, wo ſie bleiben ſollen. Jetzt
aber kommt die Zeit, wo man an's vkulieren denken
muß, denn die Augen beginnen reif zu werden. Man
wartet einen tüchtigen Regenguß ab, oder begießt die
Stöcke mehrere Tage hindurch möglichſt ausgiebig,
damit ſich die Rinde gut löſt, denn das iſt die un
exläßliche Vorbedingung für das Gelingen. Dann
iſt das Veredeln ſelbſt kein Kunſtſtück und gelingt
faſt immer.

Die Körbe und Kinderwagen werden
auch teurer! Die fortgeſetzte Preisſteigerung aller
Rohmaterialien hat den „Verband deutſcher Kinder
wagenfabrikanten und verwandter Berufe“ veranlaßt,
den bereits früher beſchloſſenen Preisaufſchlag von
5 Prozent auf 10 Prozent zu erhöhen.

Zwar

Zur Kanalfrage. Aus Leipzig wird be
richtet: Die Verhandlungen über den Bau des Elſter
Saale Kanals haben in der letzten Zeit lebhaftere Ge
ſtalt angenommen, inzwiſchen aber haben auch die
Arbeiten am Kanal ſelbſt nicht geruht; ſie betrafen
und betreffen gegenwärtig noch den Hafen, der die
urſprünglich angenommenen Dimenſionen inbezug auf
Länge und Breite 300 Meter lang und 70 Meter
breit bereits um das Vielfache übertroffen hat und
von der Lützener Straße an faſt bis an den Leutzſch
Schönauer Kommunikationsweg reicht. Ununterbrochen
ſind dort eine große Zahl von Leuten beſchäftigt, die
mit Hilfe von Maſchinen und Baggern das Areal
ausheben und den gewonnenen Kies und Sand zur
Mörtelverarbeitung auf elektriſch betriebener Jnduſtrie
bahn nach dem Mörtelwerk der Weſtendbaugeſellſchaft
ſchaffen. Wenn dann der Kanal aus dieſem Hafen
heraustreten wird, ſo gelangt er, das Dorf Burghauſen
rechts liegen laſſend, in weſtlicher Richtung fortſchrei
tend, in den Bienitzwald und das Talgehänge des
Zſchampertbaches, das er auf längere Strecke jetzt nicht

mehr verläßt. Er berührt dabei die Orte Groß und
Klein Dölzig, kreuzt von der Windmühle den ſogen.
Sommerweg, dahinter die MarkranſtädtSchkeuditzer
Landſtraße, überſchreitet bei Kilometer 12,373, bei
dem Dorfe Möritzſch, die preußiſche Grenze und geht
dann nach einer ſüdlichen Ausbiegung durch Günthers
dorf und nun wieder in die weſtliche Richtung ein
biegend, an der Schladebacher Flurgrenze entlang nach
dem ſogen. „Siebenaärmel“, einem Kreuzungspunkt in
7 Wegen. Nach einem weiteren Kilometer wird die
Stelle erreicht, wo das Schiffshebewerk erreicht werden
ſoll (Wüſteneutzſchy, um den 20,7 mm großen Höhen
unterſchied zwiſchen Saale und Elfter zu überwinden.
Dann geht die Kanallinie gerade bis kurz vor die
Saale, die durch einen Einfahrtsbogen in ſpitzem
Winkel gegen die ankommende Stromrichtung kurz
oberhalb Creypau erreicht wird. Bis dahin iſt aller
dings noch viel Arbeit zu verrichten!

O Die für Sonntag angeſetzten Sommerfeſte
hieſtger Vereine hatten unter der Ungunſt der Witterung
ſehr zu leiden die verſchiedenen Veranſtaltungen
mußten deshalb auch zumeiſt in den Räumen der
betr. Lokale abgehalten werden. Der Turnverein
„Rothſtein“ hatte Mitglieder und Gäſte zahlreich
im Etabliſſement „Caſino“ verſammelt. Bei ſchöner
Konzertmuſik und bei allerhand Beluſtigungen ver
gingen die Stunden des Nachmittags in angenehmſter
Weiſe der Abend brachte dann einen ſtark frequen
tierten Ball, der bei fröhlichſter Stimmung erſt am

Morgen des anderen Tages ſein Ende fand. Jn
ähnlicher Weiſe verlief auch das Sommerfeſt des
Rauchklub „Braſil“ in der „KaiſerWilhelms
Halle Auch hier ſorgten verſchiedene Beluſtigungen
für angenehme und abwechſelungsreiche Unterhaltung,
während der übliche Ball das Feſf beſchloß.

Zu der in vor. Nr. befindlichen Notiz betr. die
Schlägerei auf der Weißenfelſer Chauſſee wird uns
ergänzend mitgeteilt, daß es ſich um einen Ueberfall
handelte, den der Geſchirrführer R. hier, deſſen Frau
bei dem Kirſchenpächter beſchäftigt geweſen war, aus
nichtigen Gründen gegen den Kirſchenpflücker E. aus
führte. Letzterer wurde in unmenſchlicher Weiſe ge
ſchlagen und blieb zuletzt heſinnungslos liegen. Als
derſelbe ſpäter von ſeinen zwei erwachſenen Söhnen
abgeholt und nach Hauſe geführt wurde, ging R.
nochmals, und zwar diesmal mit gezücktem Meſſer
auf E. los, wurde nun aber von ven beiden
Söhnen des E. und einem anderen Kirſchenpflücker
vorgenommen und für die begangene Roheit tüchtig
ausgezahlt auch das Meſſer wurde den Händen des
R. entwunden. Die aufregenden Szenen ſpielten
ſich in Gegenwart zahlreicher Paſſanten ab.

Harry Bienenſteins Enſemble gab am
Freitag und Sonnabend im Saale der „Reichskrone“
hier zwei Gaſtſpiele vor mäßig gut beſuchtem Hauſe.
Das Gebotene kann als recht gelungen bezeichnet
werden. Der größte Teil des Progamms wurde am
Freitag abend durch die zwei Burlesken „Der Bade
engel von Oſtende“ und „Jm Harem und am
Sonnabend abend durch „Tantalue qualen“ und
„Soldatenfieber“ in Anſpruch genommen. Die Dar
ſtellung war recht flott und von unwiderſtehlicher
Komik. Es traten daneben noch auf der Baritoniſt
Herr Alfons Huberty und der Vortragskünſtler
Heinrich Carlſen. Beide Künſtler, vor allem aber der
in ſeinen Darbietungen überaus draſtiſch wirkend
Harry Bienenſtein erzielten reichen, wohl
verdienten Beifall. Erſtaunlich waren auch die
Leiſtungen der Gebrüder Ballot mit ihren Balance
künſten, auch ihnen wurve lebhafter Beifall geſpendet.
Alles in allem, das Harry Bienenſtein-Enſemble hat
hier den Beſuchern einige recht vergnügte Stunden

Tivoli Theater.) Vor gut beſetztem
Hauſe ging am Sonnabend „Das Käthchen von
Heilbronn“ nebſt einem Vorſpiel „Das heimliche
Gericht“ in Szene. Das Stück iſt hier faſt in
jeder Saiſon zur Aufführung gelangt und findet immer
wieder, namentlich unter der ideal veranlagten Jugend,
ein andächtiges Publikum, das den Kampf der

bereitet.



Liebe gegen alle Widerwärtigkeiten, wie ihn das
Käthchen ſo beharrlich führt, mit lebhaftem Intereſſe

verfolgt und dem endlichen Siege der edlen Kalſer
tochter, als die ſie ſich am Schluſſe entpuppt, mit Be
geiſterung zujubelt. Die Hauptrollen verkörperten Herr
Anſchütz (Graf Wetter v. Strahl), Herr Stark
(Knappe Gottſchalk), Frl. Toni Muſäus (Käthchen).
Dieſe drei Hauptträger des ganzen Stückes ſpielten
mit voller Hingebung und wurden ihrer Aufgabe
in jeder Weiſe gerecht; auch die Nebenrollen
lagen zumeiſt in guten Händen. Etwas ſtörend
wirkten die häufigen Szenenverwandlungen, die ſtets
hinter dem Vorgange vorgenommen werden müſſen;
leider läßt ſich dies auf unſerer Tivolibühne nicht
vermeiden.

Ein großes Kavalleriekonzert, ausgeführt
vom Trompeterkorps des 2. Pommerſchen Ulanen
Regiments Nr. 9, findet heute, Dienstag, abend im
„Bellevue“ hier ſtatt. Ueber die Leiſtungen der
Kapelle berichtet das „Roßw. Tgbl.“ wie folgt: Ein
quantitativ zufriedenſtellendes Orcheſter, ein in Be
ziehung auf Darbietungen gediegenes Programm in
ſolider Ausführung unter dieſem Zeichen wurde
das Konzert des hier noch nicht bekannten Trompeter
korrs des 2. Pomm. Ulanen Regiments aus Demmin,
unter Leitung ſeines tüchtigen Dirigenten Herrn Stabs
trompeter Stimming, im „Schützenhausſaale“ ins
Werk geſetzt. Beſonderen Effekt machten von der
überaus reichen Vortrags Ordnung der auf Aidatuben
Fanfarentrompeten und Kiſſelpauken vorgetragene
Marſch „Gruß aus Demmin“ von Stimming, ſowie
zum Schluß der große harmoniſche Zapfenſtreich mit
Gebet. Jn Herrn Stabetrompeter Stimming beſitzt
die Kapelle ohne Zweifel einen tüchtigen Soliſten, wir
hörten von demſelben „Auf der Alm“, 5. Konzert für
Piſton von Arban. Auch leiſtete Herr Lotze auf dem
TubusCampanaphon ſehr tüchtiges. Die Durch
führung ſämtlicher Tonwerke war ſauber und geſchmack
voll und zeugte von der muſikaliſchen Ausbilbung und
dem Schneid, welcher dem Muſikkorps innewohnt.

Aus dem Merſeburger
uncl benachbarten Kreilen.

s Daspig, 15. Juli. Einen Fiſchreiher er
legte am Sonnabend an der Saale der Gutebefitzer
H. Buſchendorf von hier. Das Tier iſt ein beſonders
ſchönes Exemplar und hat eine Flügelweite von
m 70 em.

s Freyburg, 15. Juli. Gewarnt ſei hier
durch vor einem etwa 30 Jahr alten Schwindler,
angeblich Zigarren und LikörReiſender, der während
der letzten Tage in verſchiedenen Gaſtwirtſchaften
umliegender Ortſchaften Laucha, Großjena, Bibra

eingekehrt iſt und hier unter dem Vorgeben, er
komme von Weißenfels und habe dort ſeine Geld
börſe liegen laſſen, Beträge von 4 Mark und mehr
geborgt hat. Selbſtverſtändlich haben die Wirte das
Nachſehen, da der Mann bisher ſtets das Wieder
kommen vergeſſen hat.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 16. Juli: Ziemlich

warmes, wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter,
vielfach Regen, ſtellenweiſe Gewitter. 17. Juli
Teils heiter, teils wolkig, ziemlich warm, ſtellenweiſe
gewitterhafte Regenſchauer.

Gerichtsverhancllungen
Halle, 13. Jnli. Einer abſcheulichen Roheit

hatte ſich im November vorigen Jahres der 25 jährige Arbeiter
Otto Ballin im Gaſthaus „Zum letzten Dreier“ gelegentlich
eines Vereinsvergnügens ſchuldig gemacht. Er war darüber
in Wut geraten, daß ſeine frühere Geliebte ihm einen Tanz
abſchlug und ſich ihrem neuen Verehrer, dem Arbeiter Sich
ting, ausſchließlich widmete. Er rief deshalb Sichting zu
ſich in den Garderobenraum, um ihn hier zur Rede zu ſtellen.
Als das Mädchen aber Sichting ängſtlich zurückzuziehen
ſuchte, gab ihr der eiferſüchtige frühere Verehrer einen
ſo heftigen Fußtritt gegen den Unterleib, daß ſie vor Schmerzen
laut zu weinen und zu klagen begann. Sichting und Ballin
wurden darauf handgemein, ſo daß der Arbeiter Schmidt ein
ſchritt, um zu vermitteln. Ballin aber zog in blinder Wut
ein großes Taſchenmeſſer und ſtieß es Schmidt bis aus
Heft in die linke Hüfte. Der Verletzte brachte vier
Wochen in der Klinik zu, iſt aber trotz der Lebensgefährlichkeit
des Stiches glücklich wiederhergeſtellt worden. Das Gericht
rügte die rohe Handlungsweiſe des Ballin, der allerdings an
getrunken geweſen iſt, ſehr ſcharf und verurteilte ihn am
Donnerstag dafür zu einem Jahre Gefängnis.

Wegen Soldatenmißhandlung hatte ſich vor
dem Dresdener Kriegsgericht der Unteroffizier
Schwabe von der 7. Kompaguie des Schützenregiments
Nr. 108 zu verantworten. Schwabe hatte, wie der „Vorw.“
berichtet, den Schützen Haufe beim Turnen am Reck ſechs
bis acht mal mit den Beinen an den Querbaum geſchlagen.
Der Soldat ſoll die Uebungen nicht richtig ausgeführt haben,
weshalb ihm der Angeklagte in dieſer Weiſe „behülflich“ ſein
wollte. Der gemißhandelte Soldat hat infolge dieſer Roheit
heftige Schmerzen erlitten und iſt vom Leutnant ſofort vom
Dienſt entbunden worden, da er nicht mehr ſtehen konnte.
Er hatte erhebliche Hautabſchürfungen und blutunterlaufene
Stellen am Schienbein davongetragen, ſodaß der Soldat
einige Zeit keinen Dienſt tun konnte. Der Angeklagte be
ſtreitet, den Soldaten vorſätzlich an den Querbaum geſtoßen
u haben, er hat ihn nur angepackt, um ihm bei der Ausſährang der Uebung „behülflich“ zu ſein. Durch die Zeugen

und den Verletzten wird jedoch feſtgeſtellt, daß der Ange
klagte vorſätzlich gehandelt hat. Das Kriegsgericht ahndete

die Mißhandlung nur mit zehn Tagen Mittelarreſt,
indem es einen „minder ſchweren Fall“ annahm.

Die Strafkammer des 1. Berliner Landgerichts J
verurteilte am Freitag den Schriftſteller Karfunkelſtein zu
vier Monaten und den Redakteur Weidt zu einem Mo
nat Gefängnis Beide Angeklagte hatten zu Oſtern an
dem Kongreſſe der Anarchiſten, der in Mannheim unter freien
Himmel abgehalten wurde, teilgenommen und mit ruſſiſchen
Terroriſten in Verbinduug geſtanden.

Wegen tätlicher Beleidigung eines Arbeits
willigen verurteilte die Hamburger Strafkammer den Schauer
mann Anton Pritzklokt zu 9 Monaten Gefängnis. Der
Staatsanwalt hatte nur 5 Monate beantragt.

Wegen Mißhandluug ſeines Burſchen mit
dem Säbel wurde vom Kriegsgericht zu Straßburg i. E. der
Leutnant Sabinski vom 27. Regiment in Saarburg zu
ſechs Wochen Feſtungshaft verurteilt.

Vermischtes.
Eine ſchwerbelaſtete Gemeinde) bilden die

700 Einwohner des vberfränkiſchen Dorfes Wilhelmstal bei
Kronach. Sie zahlen nicht weniger als 600 Prozent Ge
meindeumlagen.

Lehrerwohnung, Sſchulzimmer und
Schweineſtall.) Daß in der Neumark betreffs der Schul
räume auf dem Lande teilweiſe recht traurige Zuſtände herrſchen,
darüber iſt ſchon oft geſchrieben worden. Jetzt wird bekannt,
daß ſich in Batow (Kreis Voldin) Lehrerwohnung und
Schulzimmer direkt neben dem Schweineſtall unter einem
Dache, nur von einer Wand getrennt befinden. Der Geruch,
der hierdurch entſteht, ſoll oft unerträglich ſein, ſo daß Lehrer
und Schüler ſchwer darunter leiden.

(Derzerſprungene Schletfſtein.) Lebensgefährlich
verletzt wurde in Hoſ der Metzgermeiſter Martin Wülfert,
der ſeinen Schleifſtein in ſeiner Werkſtatt trotz ungeeigneter
Vorrichtung an ſeinen Elektromotor angehängt hatte. Durch
die Gewalt des Umherſchwingens aber ging der Schleifſtein in
Stücke, wobei einzelne Teile dem Meiſter Wülfert die linke
Knteſcheibe und den Unterkiefer zerſchmetterte, und ſonſtige
Verletzungen am Kopf beibrachterr, außerdem wurde in der
Werkſtatt erheblicher Schaden an gerichtet.

Neueste Nachrichten
Paris, 15. Juli. Der Pariſer Korreſpondent

des NewHYorker World erfährt, daß in einer vertrau
lichen Konferenz, die der König der Belgier mit
Pierpont Morgan und einem andern amerikani
ſchen Financier hatte, die Bedingungen beſprochen
wurden, unter denen der belgiſche Staat das Eigen
tum am Kongoſtaat erwerben ſoll. Es handelt ſich
dabei um große Konzeſſtonen, die für induſtrielle
Verwertung von amerikaniſchen Geſellſchaften an
geſtrebt werden.

Paris, 15. Jult. Die geſtrige Truppenſchau
iſt ohne Zwiſchenfall verlaufen. Fallières gab
das gewohnte Frühſtück zu Ehren der Generale, die
an der Truppenſchau teilnahmen. Es waren auch
Miniſterpräſident Clsmenceau und die Miniſter
Picquart und Thomſon gelaben. Die
Truppenſchau in Longchamp verlief äußerſt
glänzend. Die Ankunft des Präſidenten Fallières
erfolgte um 8 Uhr. Unter Begrüßurgskundgebungen
fuhr er in Begleitung des Miniſterpräſidenten
Clémenceau in einem à la Daumont beſpannten
Wagen die Front ab und nahm vann auf der
Präſidententribüne Platz. Unmittelbar darauf begann
der Vorbeimarſch der Truppen. Das Militärluftſchiff
Lebaudy führte während der Truppenſchau über
dem Hippodrom Uebungen aus. Als bei der Rück
fahrt ins Elyſée der Wagenzug des Präſidenten in
die Avenue de Marigny einbog, gab ein Mann zwei
Revolverſchüſſe ab. Es wurde niemand getroffen.
Der Mann wurde verhaftet; er ſcheint irrſinnig
zu ſein.

Paris, 15. Juli. Die Polizeipräfektur
teilt mit, daß der in der Avenue de Marigny ver
haftete Mann in einer Entfernung von 150 Metern
vom Wagen des Präſidenten in vie Luft ſchoß
Jm Bois de Boulogne wurden vierzig Perſonen
verhaftet, die „Es lebe der Siebenzehnte!“ gerufen
hatten. Der in der Avenue de Marigny verhaflete
Mann, ver bei der Rückkehr des Präſidenten Fallières
von der Truppenſchau mehrere Revolverſchüſſe in die
Luft abgab, iſt ein in der letzten Nacht aus Rouen
hier eingetroffener eingeſchriebener Seemann namens

Léon Marie Maille.
Toulon, 15. Juli. Manifeſtanten wollten

am Sonnabend gegen Mitternacht eine Vollsmenge,
die einem Konzerte auf der Place d' Armes beiwohnte,
vertreiben. Bei dieſer Gelegenheit kam es zu einem
Zu ſammenſtoß mit der Polizei. Auf beiven
Seiten gab es mehrere Verwundete, auch wurden
Leute verhaftet. Die Polizei ging mit blanker Waffe
vor. Es wurden Feuerwerkskörper gegen die Beine
der Pferde geſchleudert und Revolverſchüſſe abgegeben.

Kiew, 15 Juli. Das Kriegsgericht hat von
den 101 wegen Teilnahme an der Meuterei vom
17. Juni angeklagten Soldaten 6 zum Tode ver
urteilt, 12 zu lebenslänglicher Zwangsarbeit, 20 zu
Zwangsarbeit von verſchiedener Länge, 17 zur Ver
ſetzung auf drei Jahre in ein Strafbataillon, 30 zu
vier Monaten Militärgefängnis, 14 zu Disziplinar
arreſt, 2 wurden freigeſprochen.

Odefſa, 15. Juli Achtzehn Räuber, welche
vorgeſtern als Paſſagiere auf dem Dampfer „Sophia“
nach Batum reiſten, überfielen um Mitternacht die
Matroſen und bemächtigten ſich des Dampfers. Sie
verdarben die Maſchinen, beraubten ein der ruſſiſchen

Bank gehörendes Paket um 50900 Rubel und er
preßten von den Paſſagieren noch viel Geld. Dann
verſchwanden ſie auf den Boten des Dampfers. Von
einem zufällig denſelben Kurs fahrenden Dampfer
wurde die hilfloſe „Sophia“ in den nächſten Hafen
gebracht.

Tokio, 15. Juli. Prinz Fuſchimi iſt an
Bord eines engliſchen Kreuzers hier wieder ein
getroffen.

vom 12. Juli 1907.
Mitgeteilt von der Magdeburger Privat-Bank,

Zweigniederlaſſung Merſeburs,
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Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 15. Jult. Weizen, 1000 kg Jull

Sept. 203, Dez. 203,25 Mk. Roggen 1000 kg Jull
Sept. 182,25, Dez. Mk. Hafer 1000 kg

Juli 191,50, Sept. 164,25 Mk. Mals 1000 kg Juli
141,00, Sept. 141,00 Mk. Rüböl 100 Okt. 71 70.
Dez. Mk. Kartoffelmehl: 18,25 18,75.

Bei ſtillem Verkehr haben die Beſſerung Nordamerikas
und die etwas ſchwächere Ausfuhr Rußlands keine Preis
beſſerung hervorgerufen. Weizen war ungefähr preishaltend.
Roggen war auf ſpätere Lieferungsfriſten etwas billiger
käuflich. Hafer blieb unbeachtet. Rüböl ſtellte ſich neuer
dings merklich höher.

Letpzig, 13. Juli, Per 1000 kg Welzen inländ.
208 bis 213 bez. u. B., ausländ. 214—220 z. u. B. Feſt.
Roggen hieſiger 208 bis 212, bez. u. B., Poſener und
Preußiſcher 208-242 bz. u. B., ausl. 213--214 B. Behauptet.
Gerſte, Braugerſte bz. u. B., feinſte über Notiz, aus
ärti Mal und Futterware 166 176fes inländ. 196 204 bez. und B., ausl,

Mais ameriten. 158 163 bz. u. B.,
runder 156 bis 160, Cinguantin 156 168 bez. und B.
Rappskuchen per 100 kg neito-, Rüböl, rohes,
per 100 kg netts o. F. 73,75 ziemlich feſt. Weizenmehl
00 30,00 bez. u. B. Roggenmehl 01 30,00 bez. u. B.

Viehmarkt.
Leipzig, 15. Juli. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
555 Rinder, und zwar 209 Ochſen, 23 Kalben, 177 Kühe,
146 Bullen; 356 Kälber 525 Stück Schafvieh; 1879 Schweine,
und zwar 1879 deutſche, zuſ. 3350 Tiere. Preiſe: Ochſen:
I. 87, II. 80, III. 72, IV. 62 Mk. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. 82, II. 79, III. 70, IV. 60, V. 50 M,
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 77, II. 72, III. 65 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: I. 48, II. 44, III. 32,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I. 43, II. 41,
III. 38 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 61,
II. 58, III. 55, IV. 50 53 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.

Verkauf: 499 Rinder, und zwar 81 Ochſen, 22 Kalben,
173 Kühe, 123 Bullen, 356 Kälber, 382 Schafe, 1864
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Schafe und Schweine
mittelmäßig, Kälber ſehr langſam.



ßelgehlte gotthne,
Alnddernüte 55

Riesen-Ausverka
Burgſtraße 6.

Brotlieferung.
Die Lieferung des Brotes ſür die Armen

u

hieſiger Stadt ſoll vom 1. Okobe! d J. ah
auf 3 Jahre vergeben werden.

Die Bedingungen liegen im Konmenal
buregu während der Dienſtſtunden zur Ein
ſicht aus.

Schriftliche Angebote ſind mit der Auf
ſchrift „Angebot anf B'otlieferung ſür die
Armenverwaltung“ zu verſehen und verſchloſſen
zu dem auf Mittwoch den 24. Juli d. J.
vormittags 10 Uhr, im Zimmer der Armen
Verwaltung, Rathaus 2 Treppen, einzureichen

Merſeburg, den 10. Jult 1907.
Die Armen Verwaltung

Tcanoswergtelgerung.
Jm Wege der Zvangsvollſtrecfung ſoller

die in Merſeburg belegenen, im Grundbucht
von Merſeburg Band 837 Blatt 1513 zur Zei
der Eintragung des
auf den Namen des
Hermann Zorn in Merſeburg eingetragenen
Grundſtücke

Kartenblatt 4 Parzelle 617/118
weiß n Mauer, Wohnhaus Nr. 16a Hof

Verſteige ungsvermerkes
Bauunternehmers

an der

Leibrenten
z

Kapit glien sog.
ärziche

schwiegenheit.

Frau W. I. W
e

GSGGGGGGEGeEe=eoOmanaananaaaas GSSeCCitAL6TALr6SSI8T——X.RKRS
aut dent ebenstfall bei der 1888 gegr. Preussisehen
Renten Versiehernugs- Anstalt in Berlin
Jeſtentliche Versicherungsanstalt.

Einkommensegrhöhung, Alters ver-

PIilivärdienet,. Aussvaennes-
uterſuchung. Portafreier Rentenbezüug

ohne Lebenszeugnis un
zu erkahrendenNähere Anskunft, Tarife und Proſpekte kostentrei bei

tte geb. Stedtrer, Mersebarg, Biréstr l.

Kapitalversicherung für St wudſnmn,
Aufnahme ohne

ter den von der Direktion
Strongste, Ver-Bedingungen

raum in Größe von 2 a 36 qm und
Kartenblatt 4 Parzelle 618/118 an der
weißen Maner, Hofraum in Größe von schnellstens geliefert.
1 qm mit einem Gebäudeſtenernutzungswert,
von 225 Mark,

am 29. Juli 7907,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert werden

Merſeburg, den 7 Junt 1907
Königliches Amtsgericht

Plaumen-Verpuchtune.
Der ſehr reich iche Pflaumennhäng an

ſogen, Kaltenet er Straße von der Me ſeburg
Leipziger Chauſſſe dis zur Trebattzer Fur
grenze iſt ſofort freihändig gegen gleich bare
Zahlung zu verpachten Lindenſtraße J.

Holz-Anktion.
Donnerstag den 18. Juli,

vormittags 8 Uhr
ſollen im Pfarrgehöft des Neumarktes der
ſchteder e Haufen

ar n
worunter ſich auch Nutzholzſtücke vefinden,
meiſtbtetend gegen bare Zahlung verkauft werden.

S Gemeindekirchenret zu St Thymae
Eine Partrrer Wohnung zu vermieten und

1. Oktober zu beziehen Breiteſtraße 8
i IFreundl. mobl. Ammer

mit Schlafzimmer ſofort oder ſäſer zu be
ziehen. Burgkraße 9.

der

Buchdruckerei h. Rössner
Merseburg

hält sich Geschäftsleuten und Privaten
zur Anfertigung von

Drucksachen aller Art
in Schwarz- und Buntdruck

bestens empfohlen.
Geschäftskarten Briefbogen Kuverts Rechnungen

Poſtkarten Mitteilungen Zirknlare Prospekte
Preislisten Dinladungskarten Programme Festlieder

Verlobungs- und Visitenkarten Nenükarten
Vermälhlungsangeigen Dankkarten Trauerbriefe mit

Kuvyerts ete.
werden in sauberster Ausführung bei billigster Preisstellung

Muster und Offerten stets zu Diensten.

bei mir 4 Verkauf.

Von Mittwoch den 17. d. M.
ſteht wieder ein großer Transport ab
deſter und ſchwerſter Altenhurger

hochtragende Kühe und Kalben,

ſowie ueumilchende Kühe i
den Kälhern

Otto Heilina n.Telephon 53.
Ansgelämmtes Damenhaar

fauft W. Lage. Neumarkt 21.
Ansgekämmtes Damenhaar

kauft I. Preseh., Reßmarkt 12.
Alte Kartoffeln

zu kaufen geſucht alke Niumburgerſtr. 5. pt.

Möblertes mmer
zu verwieten Breiteſtraße 20.
freundl, mobl Zimmer

mit Kabinett zu vermieten
Halleſcher 33 h I.

Freundl. möbl. Zimmer m. Schlafz
an einen Herrn zu vermieten Goatthardtsſtr. 4.

Für alle inſtehende Dame, 45 Jahr, wird

einfach möbliert. Zimmer
mit voller Penſion

für 60 75 Mk. wonatlich geſucht. Ange
bote unter V N. 4477 an Kugolt

E Mosse. Halle a. S
zum 1. Oktober2000 Mk. buy 7000 M. zum

1. Januar auf ſichere Hypothek zu verleihen
Off u. P Ka d Exved. d Bl. erbeten

Gel
Ratenzahlung verleiht diskret und

ſchnell zu koulanten Bedingungen Selöſtgeb
C. A. Winkler, Berlin 57, Potsdamer

ſtraße 65. Glänzende Dankſchreiben

Dom 5
beziehen Näheres Brauhausſtr 1

Hertſchofcliches Wohnhaus

Laden mit

9 heizbare Zimmer, Veranda, reichliches Zube
hör und großer Garten, zu vermieten

Clobigkauerkraße 16.

und

an Jedermann auch gegen bequeme

Wohnung
ſofort zu vermieten und zu

Ein paar Lauferſchweine
zu verkaufen

Kirchſtraße 6.

Ein Alters gutes Arbeitspferd
ſteht zum Verkauf gr. Sixtiſtr. 15.

Ein großes Lauferſchwein
zu verkaufen Amtshänſer 2.
Gebrancht. Kinderwagen, Kinderbett

u, verſtellbarer Kinderſtuhl
zu verkaufen Gotthardteſtr. 13.
Gut erhaltener Ladenvorbau mit
Rolladen u. Schaufenſterhinterbau

billig zu verkaufen Breiteſtraßze 23.
Täoſich frische Erdbeeren
empfiehlt zu Tagespreiſen

Fr. PIenge, Gärtneret,
Weißenfelſerſtr 13 gegenüber.

Neue Kartotteln
verkauft Molitkeſtraße 1.Johanmisbeeren
verkauft Pieronh, Teichſtraße 11 a

Kräftiges Roggenhrot,
S gebacken, empfiehlt mit 5 Prozent

A. Speiser, Breiteſtraße 7.

Geſchäftshaus
iſt zu verkaufen, ev. Laden zu vermfeten

Markt 24.

9stheimer,
beſte Kirſche zum Einmachen, empfiehlt

O. Schwaxrz, Nordſtraße 1.
Elegant garnierte Jamenhüte.

Jeder Hut im Fenſter
2 Mark.

Riesen- Ausverkauf
Burgſtraße 6.

Rochſeine saure Gurken,
ff. neue Vollheringe,

sowie neue blaue Kartoffeln
einpfiehlt billigſt

Neue Kartoffeln
verkauft

Fr. Bohle, kl. Sixtiſtraße 1.

Peörgarentpapibr

zum Zubinden von Einmachebüchſen empfiehlt

Kiehard Lots
vorm. Otto Werner,

Burgſtraßze Nr. 4.
verehrte Hausfrau!

Noch immer
iſt dechte er

Marke

„Pfeil
als CaffeeZufatz u. CaffeeErſatz

unerreicht
Brancdt-Caffee, zu haben

in faſt allen Kolonialwarenhandlungen, iſt
nur ächt mit AB C und Pfeilmarke.

Frauen
Gegen Weißfluß und Folgen als: Jmm.

ſtärk werd. Rückenſchmerzen. Unluſt,
Schwächezuſtände, krankhaft. Ausſehen,
olgemeine Abmagerung, Konf u. Augen
ſchmerzen re dient das langjähr. bewährte
Nitylin. Dieſes Mittel, welches ſeinen Haupt
beſtandtellen nach ven ter allergrößten Mehr
zahl der Aerzte als ganz vorzüglich anerkannt
wird, iſt völlig unſchädlich. Zahll. Anerkenn
Preis p. Fl. Mk. 3 inkl. Gebtauchsanweiſuvg.
(Poſtpaket, Porto extra.) Eine Fl. gen. meiſtens
zur Heilung Generaldepot:

Apotheke Merſcheid b. Solingen 113
Beſtandteile: Anisabkoch 7.5/250, Tannin

20, Borſäure 10, Glycerin 20, Jchthyol 10,

Bluſen, Schürzen,
Korſettos

zu jedem annehmbaren Preiſe.

Riesen-Ausverk
Burgſtraße 6.

nussende und trockene Schuppen isehts sropb.
Ekzoma, Hautaussechläggs

offene Füsse
Beinschäden. Beingeschwüre. Aderbeine. böss
Finger alte Winden n oft Seht hartngekie,

Wer bishervergeblichhoffte
geheilt zu werden. naghe noch einſt Versuch

wit der hestens bewährten

BinoSalbefrei von Gift und Säuret Dose Mark
Dankschreiben s

Nur echt in Originalpacku t
u. Firma R. Schubert Co. Weinbö

Fälschungen weise man 2uritck.
Zu haben in den meisten Apotheken

auf

u 2.

ehe

Schleuderhonig
vorzügliche Qualität empfiehlt

Lehrer Kunteseh, Karlſtr. 7, II.
Hchirmreparaturen

nd Ueberziehen wird gut und billigſt aus
zeführt. Amg. Wrall, Burgſtr.

Sachsen-Altenburg. m S

cchnikun Altenburg
schi Elektro-, Papier-, Autoas- und Wassertechnik.

Programm frei.

M

De Schönste
weiße ſan metweiche Haut, ein zartes, reines
Geſicht mit roſigem, jugendfriſchen Ausſehen
und blendend ſchönem Teint erhält man bei
täglichem Gebrauch der echten

5 eSteckenpferd-LilicnmilchSeiſe

von Bergmann Co., Radebenl
mit Schutzmarke: Steckenpferd

a Stück 50 Pf. bei 4uguste Berger,
W. Pahrmann, Faul Richter,

Franz Wirth u. in der om-Apo-
theke

Masehinenben, Elektrotee
Baugewerk- und Tiebauschule

Tonindustrieschule.

09 größtes Lager in allenZöpfe Otto Stiebritz,
Gotthardtsſtr. 9.

Cerm. Flschhancdlung
m empfiehlt

Innungsberecht. Staatsaufsieht

Farben zu billigen Preiſen

Aufarbeiten u. Färben getragener Zöbfe.

Schellfiſch,
Cabeljau,
Schollen,
Zander.

Ferner
feinſte Kieler Bücklinge, geräuch.

Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Lachsheringe, Bratheriuge,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln. Feigen.

W. Krähmer-
EStreichen

Sie Jhren Fußboden mit
CentralLack.

Derſelbe trocknet über Nacht
ſteinhart und wird ſpiegelblank.
Allein bei

Rich. Kupper,.
CentralDrogerie.

Sommerfeſtartikel

zur Verloſung, Schieß und
Kegelpreiſe, Abſchießvögel und
-Sterne, Luftballons, Laternen,
Fackeln und Fahnen empfiehlt
in größter Auswahl zu billigen
Preiſen

Kurt Kavius, Vrühl 17.
Vereine Vorzugspreiſe.
Herren Kragen Dutzend 20 Pf.

Straußſedern enorm billig
Gürtel ſabelhaft billig.Piecen Auggernuul

A. Speiser, Breiteſtraße 7.

ehe e e

Sozojodol Zink 3, Gaultheriaöl 2. Burgſtraße 6
Verantwottliche Redaklion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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